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Zur R eichsfinanzreform.
Der Hallenser Nationalökonom I. Conrad

hat soeben den 3. Teil seines vortrefflichen „Grund ¬
risses zum Studium der politischen Ökonomie“, die

„F i n a n z w i s s e n s ch a f t“, in dritter ver ¬

mehrter Auflage erscheinen lassen. (Jena, Gustav
Fischer.) Die neue Auflage enthält eine bemerkens ¬
werte Darstellung der Entwickelung des Reichs-
finanzwesens. Daß die Reichsfinanzen beinahe
völlig auf indirekte und auf Ergänzungssteuern
Lasieren, hält Conrad für das Richtige. Die An ¬
träge der Sozialdemokraten auf eine Reichsein ¬
kommensteuer nimmt er nicht ernst, da dieLeistungs-
fähigkeit der Einkommensteuer von den Einzel ¬
staaten und den Gemeinden völlig, wenn nicht schon
im Übermaß, ausgenützt sei. Ein wirkliches Be ¬
dürfnis gehe nur auf eine Steigerung der Ein ¬
nahmen, um das Reich unabhängig von Zuschüssen
durch die Einzelstaaten hinzustellen und es aus

einem zeitweiligen Kostnehmer zu einem Kostgeber
derselben zu machen. Den Weg dazu findet Con ¬
rad auf dem* Gebiete der 'Geiränkesteuern. Alkoho ¬
lische Getränke gelten Conrad deshalb als ein sehr
geeignetes Steireroüsekt, weil medizinische Wissen ¬
schaft und Erfahrung im Gegensatze zu früheren
Anschauungen gezeigt haben, daß durch jene weit
mehr Schaden als Nutzen gestiftet wird.

Welchen bedeutenden Teil des Einkommens,
hauptsächlich bei den unteren Klassen, die Alkoholika
auf Kosten einer rationellen Verwendung absor ¬
bieren, lehren zuverlässige Schätzungen, die die
jährliche Ausgabe für berauschende Getränke in
Deutschland auf 2 bis 3 Milliarden Mark berechnen.
Conrad selbst hat bei einem sehr soliden Handwerker
6 Prozent, bei einem.Subalternbeamten 3% Pro ¬
zent, bei einem nüchternen Lohndiener 2 Prozent
bei einem höheren Beamten gleichfalls 2 Prozent,
bei einem anderen noch nicht ganz 1 Prozent vom
Einkommen als Ausgabe für alkoholische Getränke
festgestellt. Hieraus ergibt sich, daß, je höher die
Lebensstellung, um so niedriger der Prozentsatz ist,
den die Ausgaben für alkoholische Getränke vom

Einkommen gewöhnlich ausmachen. Da also der
größte Konsum alkoholischer Getränke in den un ¬

teren Klassen stattfindet, so erblickt Conrad in der
Getränkesteuer das beste Mittel, jene Klassen zur
Steuerzahlung heranzuziehen, und zwar in dem
Maße, daß ein anderer Weg der Besteuerung sich
als überflüssig und sogar als zu weitgehend er ¬

weise. Auf der andern Seite verkennt Conrad nicht
die Gefahr, durch sehr hohe Getränkesteuern die
unteren Massen zu überlasten. Dasjenige Getränk
ferner, das in einem Lande das gebräuchlichste Ge ¬
nußmittel ist, will Conrad nur mit Vorsicht be ¬
steuert wissen. Deshalb werde ein jedes Land nach
den wirtschaftlichen Verhältnissen und den Gewohn ¬
heiten inbezug auf das Steuerobjekt und die Höhe
der Steuer verschieden zu behandeln sein. Je
größer aber der Alkoholgehalt sei, um so wichtiger
wäre es, einen Druck durch eine hohe Steuer aus ¬
zuüben, damit allmählich der Konsum vermindert
werde. Die günstige Wirkung einer hohen Steuer
auf die Verminderung der Trunksucht sei in Schwe ¬
den, in Norwegen und in der Schweiz schlagend
nachgewies en.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 13. Mai.

Der Pariser „Rappel“ läßt sich aus Rom
melden, Kaiser Wilhelm habe im Vatikan seinen
Leiden Söhnen einen kräffigen Verweis erteilt, weil
sie sich während seiner Unterredung mit dem Papst
über die päpstlichen Garden lusfig gemacht hätten.
Diese Meldung ist die „Post“ in der Lage als
drei st en Schwindel zu bezeichnen.

Wie der „Standard“ erfährt, wird König
Eduard in diesem Jahre dem deutschen Kaiser
keinen Besuch abstatten. Sollte der König
sich jedoch nach Homburg zum Kurgebrauch begeben,
so würde dort eine kurze Begrüßung stattfinden.

Mecklenburgisches. Ein eigenartiges
Mißgeschick ist der Regierung in Mecklenburg-
Schwerin passiert. Sie veröffentlicht in Nr. 17
ihres Regierungsblattes die Bekanntmachung, be ¬
treffend Abänderung des Wahlreglements für den
deutschen Reichstag. Darin heißt es nun im § 35:
„Sämtliche Verhandlungen, sowohl über die Wahlen
in den Wahlbezirken, als über die Zusammenstellung
der Ergebnisse, werden von dem Wahlkommissar un ¬

verzüglich der zuständigen Behörde eingereicht,
welche dieselben der Zentralverwaltungsbehörde zur
weiteren Mitteilung an den Reichstag des Nord-
deutschen Bundes vorzulegen hat.“ In einer
Anlage C bringt dieses Regierungsblatt ferner ein
Verzeichnis der Wahlkreise. Dortselbst sind nur die
Staaten des ehemaligen Norddeutschen Bundes auf ¬
gezeichnet, während ganz Süddeutschland
mit Elsaß-Lothringen fehlt. Dagegen
wird das einen preußischen Kreis bildende Herzog-
tum Lauenburg noch als selbständiger Staat „Her ¬
zogtum Lauenburg“ aufgeführt. So geschehen in

Mecklenburg-Schwerin l >>-

Alexander und Draga. Nach Belgrader Mit- !
teilungen wird in dortigen radikalen Kreisen ver- i
sichert, König Alexander bereite seine Ehe- |
scheidung von der Königin Draga vor. Der
König sei zu der Einsicht gelangt, daß die Po ¬
pularität, welche die Dynastie einst besaß, infolge
dieser Ehe verloren gegangen sei. Überdies erhielt
er Drohbriefe, in denen seine gewaltsame Ent ¬
thronung angekündigt wird. Im Hinblick auf die
Gährung im Offizierkorps und die in letzter Zeit
vielfach stattgefundenen antidynastischen Kund ¬
gebungen wurden die Konakwachen verstärkt.

Der Ostmarkenverein erläßt einen Wahl ¬
aufruf, in welchem es heißt: „Die Reichstags ¬
wahlen stehen unmittelbar bevor. Großes steht auf
dem Spiel: es gilt in den Ostmarken, nicht nur den
deutschen Besitzstand zu wahren, sondern eine Reihe
von Wahlkreisen, wie W i r s i tz - S ch u b i n,
Birnbaum-Samter-Sch wertn, Frau-
stadt-Lissa dem Deutschtum wieder zu gewinnen.
Unser Verein ist ein unpolitischer; er wird gebildet
aus Männern der verschiedensten Berufsgattungen,
der verschiedensten politischen und wirtschaftlichen
Richtungen, die aber als geschlossene Einheit für die
deutsche Sache im Osten eintreten. Der Verein kann
daher als solcher bei den Wahlen keine Täfigkeit
ausüben, weder er selbst, noch seine Gruppen.
Hierdurch wird das staatsbürgerliche Wahlrecht
unserer Mitglieder selbstredend in keiner Weife ein ¬
geschränkt; das Wahlrecht jedes Deutschen wird in
den Ostmarken zur Wahlpflicht. Es bedarf keines
Wortes darüber, daß ein Mitglied unseres Vereins
bei sämtlichen Wahlen für den deutschen Wahlbe ¬
werber stimmen muß. Wir hoffen, daß diese Mah ¬
nung das Gewissen aller Deutschen schärfen und sie
vor der Schande bewahren wird, gegen die natio ¬
nale Pflicht zu verstoßen. Kein polittscher, kein
wirtschaftlicher, kein religiöser Gegensatz darf die
Deutschen in den Ostmarken von der Betätigung
ihres Nationalbewußtseins zurückhalten. „Hie
deutsch — hie polnisch!“ — das ist der Schlachtruf,
der allein im Osten gelten darf. Mögen die Deut ¬
schen unter diesem Wahrzeichen in den Wahlkampf
ziehen und in ihm die deutsche Sache zu einem ent ¬
scheidenden Siege führen.“

Ostmarkenverein und Marcinkowskiverein.
Aus den Kreisen des deutschen Ostmarkenvereins
wird uns geschrieben: Der frühere Oberbürgermei ¬
ster von Posen, Geheimer Rat Witting, hat eine
ihm zu Ehren von Posener Bürgern gesammelte
„Witting-Sttftung“ dem deutschen Ostmarkenver ¬
ein überwiesen. Die Zinsen des 20 000 Mark be ¬
tragenden Kapitals sollen zur Förderung der deut ¬
schen Sache im Osten, insbesondere zur Unterstütz ¬
ung Deutscher aus der Stadt Posen, ohne Unter ¬
schied der Konfession, verwendet werden. So dan ¬
kenswert diese Spende des Herrn Witting ist, ebenso
erfreulich ist es, daß eine Reihe von Ortsgruppen
des deutschen Ostmarkenvereins anläßlich der dies ¬
jährigen Bismarckfeiern Sammlungen veranstaltet
haben, die zusammen mit den Erträgnissen eines
Kostümfestes in Gotha der Bismarckstistung des
deutschen Ostmarkenvereins über 700 Mark zu ¬
führten. Besonders opferwillig aber hat man sich
auf deutscher Seite anläßlich der Neuorganisation
des deutschen Ostmarkenvereins in Schlesien ge ¬
zeigt. Kann doch das Vereinsorgan, die „Ostmark“,
über zwei Beiträge von je 1000 Mark und von
einem Beitrage zu 500 Mark berichten. Was in ¬
dessen der polnische Marcinkowskiverein in finan ¬
zieller Hinsicht leistet, ist nur zu sehr geeignet, die
deutsche Opferwilligkeit im ganzen zu beschämen.
Die Gesamteinnahmen des Marcinkowskivereins
haben nämlich im Jahre 1902 88 314 Mark betra ¬
gen, so daß allein im letzten Jahre an 472 junge
Polen Stipendien von rund 79 000 Mark gezahlt
werden konnten. Das fällt umsomehr ins Gewicht,
als der Marcinkowskiverein nicht bloß durch die
Schaffung eines polnischen Mittelstandes, sondern
auch anderweitig in hohem Grade polemisierend ge ¬
wirkt hat. Kennzeichnend dafür ist, daß unter den
ehemaligen Stipendiaten dieses Vereins, die allein
im vorigen Jahre rund 8000 Mark an den Verein
zurückzahlten, „Urpolen“, wie Stiller, Eckert,
Nagler, Schwartz, Lehmann, Berger, Kindermann,
Hübner usw., sich befanden. Lehrreich ist ferner,
daß unter 210 Spenden für den eisernen Fonds
des Marcinkowskivereins 78 von Geistlichen her ¬
rühren, unter denen wiederum „Urpolen“, wie
Dahlmann, Wegner, Engler, Krieger usw., sich be ¬
finden. Das Gesamtvermögen des Marcinkowski ¬
vereins hat im vorigen Jahre 1 091 503 Mark be ¬
tragen. Angesichts dieser in der Tat staunenswer ¬
ten Opferwilligkeit der Polen wirft die „Ostmark“
mit Recht die Frage auf,. wann endlich die Deut ¬
schen sich zu gleichen Opfern emporschwingen und
dem Stiperrdiensonds oder der Bismarckstiftung
des deutschen Ostmarkenvereins ähnliche Summen
zur Verfügung stellen werden?

Zum Rücktritt des Erbprinzen von Meiningen.
Der gestern mitgeteilten Angabe, daß dem Erb ¬

prinzen der sogen, „blaue Brief“ zugegangen sei, ?
folgt heute eine andere Version über den Grund des |
Rücktritts des Erbprinzen. In einer Zuschrift an
die Münchner „Allg. Ztg.“ wird der Rücktritt zurück ¬
geführt auf ein Handschreiben des Kaisers vom 30.
April, worauf der Erbprinz sein Abschiedsgesuch ein ¬
gereicht und am 3. Mai von Rom aus den erbetenen
Urlaub bewilligt erhalten habe. Das Handschreiben
habe die Zurücknahme der Erlasse angeordnet. Diese
Angaben entbehren vorläufig des Notwendigsten,
das zu ihrer vollen Würdigung gehören würde,
nämlich der Beglaubigung durch unzweideutige Dar ¬
stellungen von berufener Seite. Silber ist, daß das
erbprinzliche Paar Breslau unter sehr eigentüm ¬
lichen Umständen verlassen hat. Der Erbprinz hat
jede Abschiedsfeier bestimmt abgelehnt, und seine
Gemahlin soll beim Verlassen der Stadt auf dem
Bahnhöfe in Thränen ausgebrochen sein. Sicher ist
ferner, daß die Ausstreuung, als habe der Herzog
von Meiningen gewünscht, seinen Sohn fortan in
der Nähe zu haben, unhaltbar ist. Nachdrücklich
wird jetzt von Meiningen aus diese Darstellung als
unzutreffend bezeichnet, und sie wird wohl von An ¬
fang an nur wenige Gläubige gefunden haben. So
wird der „Nat.-Ztg.“ von „maßgebender
Seite“ aus Meiningen geschrieben: „Wer die
geistige und körperliche Rüstigkeit und Frische des
Herzogs kennt, dem wird die Unrichtigkeit
dieser Annahme ohne weiteres klar gewesen sein.
Wir sind aber auch in der Lage, auf das Bestimmteste
versichern zu können, daß diese Veranlassung nicht
besteht.“ Was den Erörterungen der ganzen An ¬
gelegenheit ihren besonderen fatalen Beigeschmack
gibt, ist, daß so viele Einzelheiten über die angeb ¬
lichen Gründe der eingetretenen Verstimmung von

einigen bundesstaatlichen Höfen herrühren, die an

sich mit der Sache formell nichts zu tun haben. Es
geht daraus hervor, welchen starken Eindruck diese
Dinge auch außerhalb der zunächst beteiligten
Stellen, namentlich in Süddeutschland, gemacht
haben, und man kann jenen Beobachtern schwerlich
Unrecht geben, die neue Versttmmungen befürchten.
Wie die wünschenswerte Aufklärung erzielt werden
soll, ist einstweilen nicht leicht zu sagen. Natur ¬
gemäß hüllt sich die militärische Welt in tiefes
Schweigen, und auch der Erbprinz von Meiningen
wird wohl so bald nicht sprechen. — In den Preß-
erörterungen über die Angelegenheit wird u. a.

darauf verwiesen, daß zwischen dem erbprinzlichen
Paare und dem Berliner Hofe schon seit längerer
Zeit eine Verstimmung bestehe, die u. a. im vorigen
Jahre dadurch ihren Ausdruck gefunden habe, daß,
als der Kaiser im vorigen Jahre auf ein paar
Stunden nach Breslau kam, das erbprinzliche Paar
nicht anwesend war; der Erbprinz und die Erb ¬
prinzessin waren ein paar Tage vorher nach Erd ¬
mannsdorf bei Hirschberg abgereist. Wie bekannt,
haben der Erbprinz und die Erbprinzessin vor

kurzem ihre silberne Hochzeit in aller Stille bei dem
Prinzen Heinrich in Kiel gefeiert. Hingewiesen
wird ferner jetzt auf die zwischen den Höfen von
Berlin und Meiningen bestehende Spannung. „Die
letztere ist,“ so wird erzählt, „auf den nach dem
Regierungsantritt des Kaisers angesagten Antritts ¬
besuch desselben am Meininger Hofe zurückzuführen,
welcher fast in letzter Stunde, nachdem Hof und
Land sich schon ungeheure Kosten verursacht hatten,
wegen Etiketteschwierigkeiten abgesagt wurde. Der
Herzog reiste noch am selben Abend mit seiner Ge ¬
mahlin nach England ab. Diese Spannung mag
später noch ihre Verschärfung erfahren haben durch
das entschiedene Eintreten des mit dem schaumburg-
lippeschen Hause fast ebenso nahe wie mit dem
Grafen-Regenten von Lippe-Detmold verwandten
Herzogs für den Graf-Regenten in der Lippeschen
Erbfolgefrage. Damals schuf bekanntlich der meinin-
gische Landtag einstimmig ein Gesetz, welches die
Ehe des Prinzen Friedrich mit der Gräfin Adelheid
zur Lippe-Biesterfeld ausdrücklich als standesgemäß
anerkannt hat und deren Kindern die Successions ¬
berechtigung im Herzogtum zusprach. Herzog Georg,
welcher früher jedes Jahr am Geburtstage des
Kaisers Wilhelm I. in Berlin weilte, ist seit einem
Jahrzehnt jeder Begegnung mit dem deutschen
Kaiser aus dem Wege gegangen und hat Berlin
nicht wieder besucht.“ — Als Nachfolger des Erb ¬
prinzen von Meiningen im Breslauer Korps ¬
kommando wird jetzt mit großer Bestimmtheit der
Kommandeur der 26. Division, Generalleutnant
Herzog Albrecht von Württemberg
genannt.

'

Ein geharnischter Protest von Finländern
gegendierussischeGewaltherrschaft
ist der westeuropäischen Presse zugegangen. Nach ¬
dem zunächst ein kurzer Rückblick auf die Leidens ¬
geschichte Finlands unter der Regierung des jetzigen
Zaren geworfen ist, wird in drastischer, packender
Weise das Schreckensregiment Bobrikows geschildert,
der neuerdings mit diktatorischer Gewalt ausgerüstet
worden V L

. und, von Spionen und Denunzianten be ¬
dient, ausgibig von seinen Befugnissen Gebrauch

macht. Insbesondere sind in den letzten Tagen des
April zahlreiche Finländer einfach ausgewiesen
worden. In dem Aufruf heißt es darüber: „Einige
der besten Söhne unseres Landes sind von einer der
schwersten Strafen, die ein Mensch erleiden kann,
der Verbannung, betroffen worden, einer Strafe,
die übrigens im finländischen Strafgesetz ausdrück ¬
lich verboten ist. Keiner unserer ausgewiesenen
Landsleute hat davon Kenntnis erhalten, was ihm
zur Last gelegt wird; hinsichtlich der meisten kann
man aber schließen, daß leichtfertige Denunziationen
und persönliche Rachsucht den unglaublichen Gewalt ¬
akt veranlaßten. Rohe Vertreter der sogenannten
„Ordnungsgewalt“ haben den Betroffenen die hekto-
graphierten Ausweisungsdekrete eingehändigt, auf
denen nicht einmal immer der Name des „Verur ¬
teilten“ eingetragen worden. Diese Handlanger des
Generalgouverneurs sind in Privatwohnungen und
Geschäftslokale eingedrungen, sie sind in die Bücher ¬
niederlagen von Verlegern mit Gewalt eingebrochen,

-sie haben Waren und Privateigentum zerstört und
gleich Vandalen geplündert und gehaust.“

Makedonien. Eine Konsulardepesche aus Mo-
nasfir gibt an, dort seien bei den Ereignissen am

Mittwoch acht Griechen und sechs Bulgaren getötet
sowie vier Griechen und drei Bulgaren verwundet
worden. — Der Generalgouverneur Hilmi Pascha
bezeichnet die Meldung als unrichtig, daß bei den
Hausdurchsuchungen in Uesküb Dynamit gefunden
wurde. In türkischen Kreisen verlautet, daß die
8. Redief-Division von Koma unter Nassir Pascha,
von welcher bereits einzelne Bataillons in Mitrowitza
und die übrigen noch unterwegs sind, bis nach
Novibäzar disloziert werden wird. — Nach vertrau ¬
lichen türkischen Nachrichten sind bereits alle von
Jpek nach Gusuye und anderen Orten entsendeten
Delegierten, welche in der Bevölkerung gegen die
Reformen agitieren sollen, ohne ein Resultat erzielt
zu haben, zurückgekehrt. — In den letzten Tagen
wurden in sechs Dörfern der Sandschaks Adria ¬
nopel und Kirte-Kilise zahlreiche Waffen gefunden
und verdächtige Personen verhaftet. — Die Pforte
hat die Nachricht erhalten, daß einige Banden ar ¬

menischer Revolutionäre über die persische Grenze
in den Sandschak Bajaset eingedrungen sind. Es
sind daher energische Gegenmaßregeln getroffen
worden.

Zu den Wirren in Marokko sind in Tanger
Meldungen eingegangen, wonach T e t u a n von den
umliegenden Stämmen, welche alle Gärten nieder ¬
gebrannt haben, eingeschlossen sei. Es herrsche große
Panik in der Stadt. Der Vertreter des Sultans für
auswärtige Angelegenheiten in Tanger, Torres,
sende Truppen und Munition auf dem Seewege. —

Nach Meldungen aus Ceuta haben die Autitändischen
Angestellte der englischen und französischen Post
festgenommen und den französischen und den eng ¬
lischen Konsul auffordern lassen, sich des weiteren
Briefverkehrs mit Tanger zu enthalten. Das Schick ¬
sal der spanischen Post ist noch unbekannt. In
Tanger sind zwei Dampfer mit Munition ange ¬
kommen, welche für den Sultan bestimmt ist. —

Weiter erhalten wir folgende Depeschen:
Tanger, 13. Mai. (Reutermeldung.) Nach den

letzten Nachrichten aus Tetuan wird der Kampf noch
immer fortgesetzt. Die Bewohner verlassen zu

Wasser und zu Lande die Gegend. Nur wenige
spanische und jüdische Familien sind in der Stadt

zurückgeblieben. Der Dampfer „Turki“ ist heute
mit 120 Mann Truppen von hier nach Tetuan ab ¬

gegangen. Die Lage ist sehr kritisch. Der Sultan

ist dabei, ungefähr 300 Mann Kavallerie und In-
sanierte zur Verstärkung nach Tetuan abzusenden,
die in 10 Tagen dort eintreffen werden. Der

britische Vizekonsul in Tetuan ist ln Langer an ¬

gekommen.
Gibraltar, 13. Mai. Die Mannschaft des eng-

lischen Dampfers „Mdas“, welcher gestern Nach ¬
mittag hier eintraf, meldet, daß sie in der letzten
Nacht heftiges Feuern vernommen und Häuser und

Hütten in Flammen gesehen habe. Die Stftdk
Tetuan wird belagert, die Verbindungen mit der
Stadt sind unterbrochen.

Deutschland.
X Berlin, 12. Mai. Die Bevölkerung

B e r l in s hat in den ersten vier Monaten dieses
Jahres um beinahe 11000 abgenommen.
Um diese Zahl richtig zu verstehen, muß man wissen,
daß das Weichbild der Hauptstadt bis auf einen
kleinen Teil im Nordosten völlig bebaut ist. Der
Schwamm ist also gleichsam vollgesogen, und
Berlin wird schwerlich noch wachsen. Aber es ist
nur ein statistisch-topographischer Begriff, dies
Berlin als KommunaWrper. Berlin und die Vor-
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orte sind vollkommen eins, tote es die City von
London mit den zahllosen Ortschaften ist, die die
Riesenstadt an der Themse bilden. Man braucht
darußen nicht zu befürchten oder, je nachdem, zu

hoffen, daß die jüngste starke Abnahme der Bevöl ¬
kerung Berlins einen Rückgang dieses Gemein ¬
wesens bedeutet. Die Vororte gewinnet!, was
Berlin verliert, und wer in einen Vorort zieht,

,toird darum nicht Charlottenburger oder Steglitzer,
sondern er bleibt stets und fühlt sich Berliner.
Eines Tages wird die Schaffung eines „Groß-
Berlin“ doch unvermeidlich sein.

Berlin, 12. Mai. Es hat sich hier, der „Nat.-
Ztg.“ zufolge, ein Komitee, dem die angesehensten
Persönlichkeiten der Reichshauptftadt angehören,
gebildet, welches zu Sammlungen zu einer
Jubiläumsgabe auffordert, die der
Kaiserin zu ihrer am 27. Februar 1906 statt ¬
findenden silbernen Hochzeit übergeben
werden soll.

Berlin, 12. Mai. Der Kaiser wird sich bald
nach seiner Rückkunft aus den Reichslanden nach
Schloß Pröckeltoitz in Ostpreußen begeben, um,
tote alljährlich, als Jagdgast des Fürsten zu Dohna-
Schlobitten bis etwa gegen Ende dieses Monats dort
31 ! verweilen. Die Rückreise nach Potsdam, auf
welcher der Monarch seiner Gutsherrschaft Cadinen,
ferner dem Hochschlosse in Marienburg und der
Leibhusarenbrigade in Langfuhr je einen kurzen
Besuch abzustatten gedenkt, wird voraussichtlich am

27. oder 28. d. Mts. erfolgen.
Breslau, 12. Mai. Der Kultusminister beab ¬

sichtigt, tote der „Nat.-Ztg.“ von hier gemeldet wird,
hier die Einrichtung einer Klinik für Toll-
w u t k r a n k c in die Wege zu leiten. Die neue

Klinik füll an die UNtversitätsanstalten angegliedert
werden. Schlesien weist in Preußen den größten
Prozentsatz der Tollwutkranken auf.

Straßburg i. (§., 12. Mai. Heute Nachmittag
5 Uhr na!)nt der Kaiser vor dem Hauptportal
des Hauptpostamts in der Kaiser Wilhelmstraße
Parade über die Straßburger Garnison ab. Nach ¬
dem sämtliche Regimenter zu Fuß vorbeidefiliert
waren, wurde Kritik abgehalten. Der Kaiser be ¬
gab sich sodann zu Fuß nach dem Kaiserpalast.
Heute Abend wird der Kaiser beim Statthalter das
Diner einnehmen. Morgen besucht der Kaiser die
Hochkönigsburg.

Oesterreich.
Budapest, 12. Mai. Das Eisenbahnstations ¬

gebäude in Brod wurde von einer Rotte
B a itc r n angegriffen, die die

(
ungarischen

Juschrifttafeln abreißen wollten. Bei Erscheinen
des Militärs zerstreute sich die Menge. In Sissek
wurde der Advokat Superina und der Buchdrucker
Dindak wegen Anstiftung antisemitischer Ausschreit ¬
ungen verhaftet. In einigen Ortschaften des Belo-
varer Komitats wurde it Verhaftungen wegen Ver ¬
breitung aufrührerischer Aufrufe vorgenommen.
Die Behörde hat zahlreiche in Basel gedruckte über
Laibach nach Kroatien geschmuggelte Aufrufe an ¬

archistischen Inhalts beschlagnahmt.
Budapest, 12. Mai. (Abgeordnetenhaus.) Mi ¬

nisterpräsident von Szöll erklärt bezüglich der Vor ¬
gänge in Kroatien, die von dem Abge ¬
ordneten Barabas (Kossutpartei) in grellen Farben
geschildert worden sind, es seien an einzelnen Orten
bedenkliche Ausschreitungen vorgekommen, doch
feien die in der Presse verbreiteten Darstellungen
größtenteils übertrieben. Es sei durchaus unwahr,
daß das Leben und die Sicherheit der Ungarn in
Kroatien bedroht sei. Banus Graf Khuen-Heder-
vary habe ttmfassende Maßregeln gegen die frteden-
störenden Elemente getroffen, und wo ungarische
Fahnen und Embleme verunglimpft worden waren,
sei eine strenge Bestrafung eingetreten. (Beifall
rechts und links.) Der Mnisterpräsident weist fer ¬
ner entschieden die Behauptung zurück, als ob alle
Kroaten von Haß gegen die Ungarn erfüllt feien,
uitd protestiert ebenfalls energisch gegen die auf ¬
getauchte Unterstellung, als ob von Wien aus die
itmtriefie der kroatischen Agitatoren begünstigt
würden und als ob Vorgänge ähnlich denen vom

Jahre 1848 eintreten und kroatische Demagogen
zur Auflehnung gegen Ungarn verleitet würden.
(Lebhafter Beifall rechts.) Der ehemalige kroatische

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

i3] Im bösen Schein.
Roman von L. Haidheim.

„Überlegen Sie sich Werners Situation, Wehl ¬
heiden!“ sagte er in eindringlichem Tone und zählte
dem Schwiegervater seines Sohnes alle jene drin ¬
genden Verdachtsmomente auf, die nur entkräftet
werden konnten, wenn Wehlheiden feine Quellen
nannte.

„Da ist nichts zu überlegen! Ich tue es nicht!
Ich kanns nicht! Davon kann gar keine Rede sein!“
schrie der Geldmann zornig, rannte aber doch auf ¬
geregt im Zimmer hin und her. Mit Entsetzen be ¬
obachtete der Oberkirchenrat, daß sich der ihm ganz
neue, unsympathische Ausdruck in dessen Mienen
noch unverhüllter zeigte.

Es war schrecklich, aber den alten Herrn über ¬
kant mit niederfchntetternder Wucht der Gedanke:
„Hier gab es eine Unehrlichkeit, aber sie war nicht
auf Werners Seite zu suchen, sondern —“

„Großer Gott, Wehlheiden! Sie werden
Ihren eigenen Schwiegersohn doch um jeden
Preis —“

„Sie vergessen, daß ich Kaufmann bin!“ unter ¬
brach ihn dieser wütend und mit den Annen in der
Stift herumfahrend. Er sah äußerst unruhig, sogar
geängstigt aus.

„Er hat ein böses Gewissen!“ sagte sich Koth-
hausen entsetzt.

Eine ganze Weile rannte Wehlheiden von einer
Tür zur andern.

Dann besann er sich plötzlich auf den Eindruck,
den er machte, trat vor den Spiegel und schien selbst
betroffen von seinem Aussehen.

„Ich will Ihnen etwas sagen. Rothhausen,“
sagte er dann ruhiger. „Es ist alles nur halb so
schlimm, wie es aussteht. Den Werner wollen wir
schon wieder hoch bringen. Lassen Sie mich nur

allein zum Minister fahren. Solche Geschichten macht
man oft mit einem halben Wort ab. Der und ich
wissen doch, wie es in der Welt zugeht. Fahren
Sie einstweilen zu Ihrem Sohne, reden Sie ihm
gut zu! Und schließlich — die Welt ist weit und
schön, er kann sich ja aussuchen, wo er später mal
mit Kuni wohnen will — hier braucht er ja nicht
zu bleiben!“

Minister Josipovich erklärt ebenfalls die Gerüchte
über Bedrohung der Ungarn in Kroatien aus gründ
eigener Anschauung als böswillige Erfindung, da
er erst gestern aus Kroatien eingetroffen sei.

Frankreich.
Paris, 12. Mai. Als heute Vormittag der

Jesuitenpate r Coube die Kanzel der K irche
in Aubervilliers bestiegen hatte, erhoben etwa 30
einer Freidenker gruppe angehörende Personen, un ¬

ter ihnen der ehemalige Pater Charbonnel, gegen
die ersten Worte des Priesters lebhaften Einspruch.
Es folgte eine Gegenkündgebung, wobei in der
Kirche mit Stühlen und _anderen Gegen ¬
ständen geworfen wurde. Die Polizei schritt
ein, entfernte die Ruhestörer und nahm ein Proto ¬
koll aus. Die Predigt konnte dann ungestört zu
Ende geführt werden.

Paris, 12. Mai. Der Ministerrat genehmigte
in seiner heutigen Sitzung die Vorschläge des Ge ¬
neralgouvernements von Algerien zur Sicherung
der algerisch-marokkanischen Grenze. Der Minister
des Auswärtigen Deleasss machte Mitteilung von
den ihm durch die französischen Vertreter über die
Ereignisse auf dem Balkan übermittelten Nach ¬
richten.

Clärens, 12. Mai. Nach achtmonatlichem Auf ¬
enthalt in Clärens, wo sich sein Befinden bedeutend
gebessert hat, ist der ehemalige Präsident des

Oranje-Freistaates, Steifn, hettte Nachmittag
mit Fatoilie nach Neichenhall (Barern) abgereist,
’tao er den Sommer verbringen will.

Griechenland.
Athen, 11. Mai. Die heute zum dritten Male

seit den Osterferien einberufene, Deputiertenkammer
war nicht beschlußfähig. Die Opposition treibt Q b-
st r u k t i o n , indem sie den Sitzungen fernbleibt.
Die Lage des Ministeriums ist s ch lv i e r t g. Man
spricht von einer bevorstehenden Krise.

GroßbritaunieLL.
London, 12. Mai. Die vorgestrige Meldung

des „Reuterschen Bureaus“ über die Bestimmungen
der kanadischen Zollverwaltung be ¬
züglich deutscher Waren ist wie folgt richtig zu
stellen: Hinsichtlich der Waren, die'in Deutschland
bis zum 16. April einschließlich gekauft und vor

dem 30. Juni (nicht, wie irrtümlich gemeldet, „vor
dem 13. Juni“) ohne Zuschlagssteuer in Kanada eilt-
geführt werden sollen, müssen die Exporteure der
Faktura eine Erklärung beifügen, daß «Ordre für
diese Waren bis zum 16. April angenommen wor ¬
den ist.

London, 12. Mai. Die „Times“ meldet aus

Shanghai: Der Vizekönig von Nanking und der
Taotai haben den amerikanischen Kriegsentschädi ¬
gungsbond unterzeichne t, aber der Bankier-
kommission 13 Bonds zurückgegeben, welche von
Vertretern anderer Mächte eingereicht sind, haupt ¬
sächlich aus dem Grunde, weil, wenn die Zahlung in
Gold erfolgen solle, der Kurs vom 1. April 1901
zugrunde gelegt werden müsse.

Edinburg, 12. Mai. Der Köni g und die Kö ¬
nigin hielten heute ihren feierlichen Einzug. Unge ¬
heure Menschenmengen standen längs des neun

Meilen langen Weges von Dalkeith bis Holyrood,
too in dem historischen Schlosse zum ersten Male
seit 80 Jahren Hof gehalten wird. Edinburg ist
festlich geschmückt.

^ .

über den Höllenmaschtnenattentats-
versuch in Newyork

liegen jetzt ausführliche Meldungen vor. Der Brief
an den Netoyorker Polizeikommissar Greene, der zur
Entdeckung des Höllenmaschinenattentats führte,
hat, tote aus Netoyork berichtet wird, folgenden
Wortlaut: „Geehrter Herr! die Mafia grüßt Sie
und sendet Ihnen beste Wünsche. Im Cunard-Dock
befindet sich eine Kiste mit 100 Pfund Dynamit. Da ¬
rin ist eine Maschine, die, wenn richtig gestellt, das
Zeug jeden Augenblick innerhalb 86 Stunden explo ¬
dieren lassen kann. Die Gesellschaft hat Eng ¬
land den Krieg erklärt und die Zerstör ¬
ung jeden Dampfers, der unter britischer Flagge
aus Netoyork abgeht, beschlossen. Der Unterzeich ¬
nete erhielt den Befehl, das Werk mit der Zerftör-

„Wehlheiden! Um GoHeswillen! Ich soll
nicht etwa Ihre Worte so auffassen, als ob Werner
mit gekränkter — vernichteter Ehre —“

„Ach, in des Dreikuckucks Namen, lassen wir
doch einmal die ewigen großen Worte! Adieu! Ich
fahre.zu Vibell, das ist jetzt das allernötigste.“

Damit griff der Geheime Kommerzienrat nach
seinem Hut, klopfte Rothhausen aus die Schulter,
versuchte ein mißglückendes Lächeln und schnitt statt
dessen eine wütende Grimasse.

Der Oberkirchenrat blieb tote gelähmt stehen
und sah dem Fortstürmenden entsetzt nach.

Eine fürchterliche Gewißheit hatte sich plötzlich
seiner bemächtigt: der Mann war nicht ehrlich! Er
— er war am Ende selbst der Schuldige? Aber
nein! Unmöglich!

Ihm wurde ganz elend zu Mute — eine Art
moralischer und physischer Übelkeit überkam ihn.

Dann aber raffte er sich mit starker Willens ¬
anstrengung empor. Wie durste er einem üblen
Eindruck glauben — er, dessen Sohn gerade jetzt so
namenlos unter ähnlicher Verkennung litt? Er
redete sich selber Mut ein. Sie waren eben alle ganz
aus dem Geleise geraten.

* * *

Während unter dem vollen Klange der Kirchen-
glocken aus den offenen Kirchen Scharen von
Menschen in Sonntagsgetogndern auf die Straße
strömten, stand Wehlheiden, sich immer wieder die
feuchte Stirn trocknend, Vibell gegenüber und sah
mit Schrecken allmählich ein, daß diesmal bei dem
Minister keine schlauen, liebenswürdigen Redens ¬
arten, keine Ausflüchte und kein „Hackenschlagen“
helfen wollten.

Vibell blieb, nach einer gestern Abend noch
mit seiner Frau gepflogenen Unterhaltung, unbe ¬
irrbar dabei, zur Entlastung Werners klar, aber
auch ganz klar sehen zu wollen.

Und als Wehlheiden, immer mehr in die Enge
getrieben, einmal wütend ausrief: „Zum Donner ¬
wetter, mein Schwiegersohn braucht sein Dienst ¬
gehalt nicht zum Leben!“ da hatte Vibell sehr lang ¬
sam und in sehr scharfem Tone gesagt: „Aber seine
Ehre braucht er dazu, Herr von Wehlheiden!“

„Die schneidet ihm diese VerdäMigung nicht
ab!“ gab der Bankier schlagfertig tote immer zurück.
„Die trägt er in sich selbst — so rein wiese!“

ung des „Oceanie“ zu beginnen. Doch fuhren so
viele F r n u e n und Kinder aus dem Schiss, daß
die Gesellschaft ihren Plan in der letzten Minute
änderte. Die Maschine in der Kiste ist die erste, die
gemacht wurde, und roh gearbeitet. Sie ist nur

eingesetzt, um zu beweisen, wie leicht es ist,
einen Dampfer in den Grund zu bohren
und die Interessierten zu überzeugen, daß die Ge ¬
sellschaft keine leeren Drohungen ausstößt. Die Ge ¬
sellschaft hat beschlossen, den Netoyorker Hafen von
den britischen Schissen zu säubern, und es wird ihr
gelingen. Den Grund dieses Unternehmens wünscht
die Gesellschaft nicht zu enthüllen. Genug sei es,
zu bemerken, daß sie zu ihrem Schutze den Krieg in
Feindesland übertragen muß. Sie braucht nicht zu
sagen, daß sie ihn so besser, wie nur sie es versteht,
führen wird. Dies ist ihre erste und letzte War ¬
nung, und wer in Zukunft aus einem britischen
Dampfer fährt, muß es aus seine Gefahr tun. Die
Gesellschaft verlangt und gibt kein
Pardon, also „draus, Maedusf!“ und verflucht,
wer zuerst „Halt genug!“ ruft. gezeichnet Pietro
Demartini. P. S. Die Batterie ist nicht verbu.nden
und ohne Zündhütchen und der Zünder ist nicht ein ¬
gestellt. Es ist oaher keine Gefahr bei Handhabung
der stifte.“ Die Polizei ließ darauf sofort die Lad ¬
ung der „Umbria“ durchsuchen und entdeckte eine
Kiste, die am Freitag von zwei Italienern abgelie ¬
fert toar, und in der man ein ominöses Ticken hörte.
Die Kiste wurde unverzüglich in den Fluß geworfen
und mach Miündiger Versenkung aus dem Polizei-
amt geöffnet. Sie enthielt zwei Abteilungen und
in jeder hundert halbpsündige Stabe Dyna ¬
mit, sowie ein kompliziertes Uhrwerk und einen
elektrischen Zünder, der zwei mit dem Dynamit ver ¬
bundene Pulverlunten in Brand setzen konnte. Ein
Ende einer Lunte war angebrannt gewesen und ver ¬

loschen. Die Sachverständigen glauben, daß das
Uhrwerk der Maschine nicht richtig funktioniert ha ¬
ben würde; das Dynamit genügte jedoch, um

45 Tonnen Felsen z u sprengen, und
würde den Boden aus dem größten Dampfer einfach
weggeblasen haben. Der Polizeipräsekt
erklärt: gleichviel was beabsichtigt gewesen sei, ein
Verbrechen liege schon darin, so viel Dynamit nach
dem Hafen zu schicken, wo es beim Hantieren explo-
dieren und eine unglaubliche Katastrophe anrichten
konnte. Es sei die größte und gefährlichste Höllen ¬
maschine, die er je gesehen. Die Kiste maß 20-1-20+
40 Zoll.

über die Urheber des Anschlags herrscht noch
Dunkel. Atn Dock arbeitet der Netoyorker Stab
der Geheimpolizei fieberhaft an der Enthüllung des
Geheimnisies. Man glaubt weder, daß die Mafia,
noch daß die Fenier beteiligt sind. Der Name De-
martini ist so geschrieben, wie ihn kein Italiener
schreibt. Der Urheber mutz reichlich Geld besitzen,
da die Kiste allein über 100 Mark gekostet haben
muß. Die Polizei ermittelte nur, daß die Höllen ¬
maschine in einem grünen Wagen von zwei Italie ¬
nern auf die Landungsbrücke gebracht worden ist.
Das Dynamit ist in Pennsylvanien fabriziert. Die
Batterieen stammen aus Ohio, das ührwerk ist ttt
Connecticut angefertigt. Die graphologischen Sach ¬
verständigen gaben ihr Gutachten dahin ab, daß der
anonyme Brief von einem gebildeten Amerikaner,
der seine Handschrift zu verstellen suchte, geschrie ¬
ben sei.

Es scheint sich um einen Versuch zu handeln,
die Konkurrenz der britischen Dampfer zu treffen.
Die Panik unter den Reedern ist groß. Die britische
Botschaft in Washington saßt die Bedrohung des
britischen Schiffsverkehrs sehr ernst auf und läßt
sich von ihrem Netoyorker Konsul ausführlich berich ¬
ten, um eventuell diplomatische Schritte zu er ¬

greifen.
Die „Umbria“ fuhr mit 750 Passagieren nach

Liverpool ab. Die Entdeckung der Höllenmaschine
wurde an Bord streng geheim gehalten, nach einer
drahtlosen Depesche von dem Dampfer befand sich
am Sonntag aus hoher See an Bord alles wohl.

Mit Rücksicht aus die Höllenmaschine machte die
Cunard-Gesellschast bekannt, daß Verladungen für
ihre Schisse nur noch angenommen werden, wenn

sie von regulären Schisfsspediteuren abgeliefert und
von rekognoszierten Deklarationen der Absender be ¬
gleitet sind.

dagegen ließ sich freilich nichts sagen. Und
obwohl Vibell während dieser Unterredung un ¬

zählige Male dachte: „Der Junge ist durch den
Men kompromittiert, wenn aber einer unehrlich
spielt, so ist's der letztere“ — so durste er doch
der eben ausgesprochenen Auffassung Wehlheidens
gegenüber nicht einmal sich selbst solche Meinung
offen zugestehen.

Dennoch toar es ihm vollkommen klar, der
Geheime Kommerzienrat wollte um seiner selbst
willen nicht mit der Sprache heraus.

Wehlheiden hatte auch gleich anfangs diese Zu ¬
mutung mit spöttischem Lächeln und mehrfachem
Achselzucken ganz rundweg abgewiesen.

„Ich soll meine Karten aufdecken? Aber '! Ex ¬
zellenz, warum? Was könnte mich, den alten Kauf ¬
mann, dazu bestimmen, mich zur Verantwortung
ziehen zu lassen, weil ich die günstige Konjunktur
erkannte und benutzte? Meines Schwiegersohnes
Ehre — sagen Sie? Die schneidet ihm keine Ver ¬

leumdung und keine Verdächtigung ab! Unb diese
wiederherzustellen, Exzellenz, ist an Ihnen!“

„Sobald man mich überzeugt — sofort! Täu ¬
schen Sie sich nur nicht über die erdrückende Schwere
der Verdachtsmomente! Sie kennen dieselben ja hin ¬
reichend.“

„So mag er sich selbst wehren!“ lautete die ver ¬

stockte Antwort.
„Wehlheiden, ich warne Sie ernstlich! Ihres

Schwiegersohnes Auffassung ist die richtige! Ihre
Tochter wird mit ihm leiden!“

„Zum Kuckuck! Wenn sie Heide Narren sind
und Dinge tragisch nehmen, über die ein gesunder
Menschenverstand zur Tagesordnung übergeht, so
kann ichs nicht ändern! Keinesfalls aber lasse ich
mich zum Narren machen!“ schrie der zärtliche Vater.
Daß ihm jedoch nicht so leicht zu Mute war, sah man

schon an der wilden Hast, mit der er sich die Stirn
trocknete.

Auch der Minister hatte denselben Eindruck
tote Nothhausen. Wehlheiden war der Unehrliche.
Aber natürlich sprachen sie ihre Wahrnehmung nicht
aus.

Herr von Vibell mußte dem Fürsten mit betn
unangenehmen Gefühl, keineswegs als. Sieger aus

dieser Unterredung hervorgegangen zu sein, berich-

Der unheimliche Vorfall in Netvyork ruft die
Erinnerung an die schreckliche Katastrophe wach, die
sich im Jahre 1875 in Bremerhaven ereignete. Da ¬
mals hatte ein gewisser Thomas eine Höllenmaschine
konstruiert, die den Dampfer „MosÄ“ auf hoher
See zerstören sollte. Die Maschine explodierte schon
in Bremerhaven beim Verladen in das Schiss, und
mehr als 100 Personen fanden den Tod. Die Ka ¬
tastrophe hätte diesmal noch furchtbarer werden
können, wenn der Attentatsversuch geglückt wäre!

Gerichtssaal.
W Browberg, 13. Mai. Oberkriegs ¬

gericht. In der Berufungsinstanz begann heute
die Verhandlung gegen den Unteroffizier von der
9. Komp, des 34. Füsilier - Regiments Hubert
Karnowski. In der Verhandlung am 23.
und 24. Februar d. Js. war K. vom Kriegsgericht
der 4. Division wegen Mordes zum Tode
verurteilt worden. Wie bekannt, war er be ¬
schuldigt, am 16. Juli 1902 das von seiner Braut
Dokadna außerehelich am 30. Juni 1902 geborene
Kind vorsätzlich und mit Überlegung durch Einflößen
von Salzsäure getötet zu haben. Aus seine Be ¬
rufung gegen das Urteil war heute die Verhandlung
vor dem Oberkriegsgericht angesetzt. Geladen und
erschienen ist eine größere Zahl von Zeugen und
mehrere Sachverständige. Der Zuschauerraum ist
vom Publikum voll besetzt. Die Verhandlung wird
wahrscheinlich zwei Sitzungstage, heute und morgen,
in Anspruch nehmen.

Wegen Soldatenmißhandlungen ist von dem
Oberkriegsgericht in Straßburg ein Unteroffizier
Kisch vom 15. Pionierbataillon zu 1% Jahren
Gefängnis und zur Degradation ver ¬
urteilt worden. Der „Franks. Ztg.“ wird über die
Gerichtsverhandlung berichtet: Er ohrfeigte fast
sämtliche Rekruten täglich, stieß sie in den Rücken,
sowie mit der Hand ins Gesicht, bearbeitete sie mit
der Klopfpeitsche, jagte sie bei Tag und Nacht unter
fünf Betten hin und her, oft 50 bis 100 mal abends.
Beim Turnen stopfte er den Soldaten Lohe in den
Mund und ließ sie wie die Hunde das Sprungseil
mit dem Mund von der Erde aufheben. Die Re ¬
kruten mußten sich gegenseitig mit einer Schrobber-
bürste und Sand den Oberkörper abreiben, bis er

wund wurde. Die Rekruten mußten sich gegenseitig
verklopsen. Er ließ sie fast täglich mit präsen ¬
tiertem Gewehr in der Kniebeuge sitzen. Einzelne
Rekruten mußten 50mal Schemel strecken. Um die
übrigen Rekruten gegen den Kameraden Kähne auf ¬
zubringen, hieß er diesen sich aus den Tisch setzen,
pflanzte ihm die Mütze aus den Kops und eine
Pfeife in den Mund. Unterdessen mußten die
übrigen Rekruten dessen Sachen putzen. Das Ende
dieser Episode bestand darin, daß Kähne vom Tisch
heruntergestoßen wurde. Als Motiv für seine
Quälereien gab der Angeklagte an, er sei als Rekrut
ebenso behandelt worden. Als seine Quälereien an ¬

gezeigt waren, suchte der Unterossizier die mißhan ¬
delten Rekruten einzuschüchtern und sie zu falschen
Aussägen zu verleiten. Dem einen Rekruten drohte
er, er werde keine frohe Stunde mehr in der Kaserne
haben, wenn er die Wahrheit sage.

Witterungsbericht zu, Bromderg.
Beobachiungsstatwli: Kornmarktstrafte.

Tagcskßlendcr für Donnerstag, den 14. Mai,
Sonnenaufgang 3 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 41 Minuten. Tages länge 15 Stunden 53 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 18° 24'. Mond abnehmend.
Mondanfgarrg gegen tyell Uhr abends, Untergang vor
y* *7 Uhr morgens.
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Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stande«.

Unbeständig, zeitweise zu Niederschlägen ge ¬
neigt, kühl.

ten, daß er nichts erreicht habe und daß der Geheime
Kommerzienrat von Wehlheiden unzweideutig sein
größtes Erstaunen geäußert habe über die Art, wie
man ihm, dem Geschäftsmanne, die Benutzung wohl
ausgerechneter Konjunkturen zum Vorwurf mache,
wo man ihm von den Plänen des Fürsten in
gleicher Richtung nie Mitteilung gegeben. Aber
nicht nur erstaunt, sondern geradezu empört sei Herr
v. Wehlheiden über die ungerechte Verdächtigung sei ¬
nes Schwiegersohnes.

* * *

Seit Menschengedenken war in der Residenz
nichts Ähnliches passiert — darüber war das Pu ¬
blikum völlig einig.

Während jede aus den Mauern des Gefäng ¬
nisses dringende Neuigkeit ebenso von Haus zu
Haus getragen wurde, wie die vereinzelten Mitteil ¬
ungen über die Familien Rothhausen und Wehl ¬
herden, die hier und da von den nächsten Bekannten
und Freunden derselben geäußert sein mochten,
bauschten sich alle möglichen Kleinigkeiten zu riesi ¬
gem Umfange aus und darüber gerieten die Haupt ¬
punkte teils in den Hintergrund, teils wurden sie
völlig falsch beleuchtet.

Sehr bald hatten sich Parteien für und wider
den Angeklagten — ein socher war er in Wirk ¬
lichkeit nicht einmal — gebildet, und jede derselben
hielt es für ihre Pflicht oder fand ein Interesse da ¬
ran, ihre Meinung zu vertreten, die andere aber zu
bekämpfen. Man erhitzte sich, man redete mehr, als
man verantworten konnte — es war eben hier wie
überall in der Welt.

Die Beteiligten erfuhren höchstens hiev und
da etwas von dem Stadtgespräch, sie gingen ihren
Bekannten, ja sogar ihren Freunden aus dem Wege
und trugen schwer '

an einem Schicksal, das, tote es

ihnen vorkam, immer größere und schmerzlichere Un ¬
klarheiten bot. O, diese Unklarheiten!

Als der Oberkirchenrat seinen Sohn Werner
am Morgen nach dessen Verhaftung besuchte, fand
er denselben sehr schlecht aussehend, bleich itrtb über ¬
nächtigt, aber viel ruhiger, als er es sich gedacht.

Welchen Kampf Werner gekämpft, bis er sich
zu dieser äußeren Ruhe durchgerungen, sah er ihm
ja an; aber er hatte sie sich errungen, das war schon
viel.

(Fortsetzung folM
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* Soiree Olga Wohlbrück. Man schreibt uns:
Am Freitag Abend 8 Uhr gibt Olga Wohlbrück
im Zivilkasino einen ihrer originellen
Chansonsabende. Das literarisch wertvolle und
dabei so amüsante Repertoire der Künstlerin setzt
sich aus dramatisch-veristischen und satyrischen deut ¬
schen Chansons, mit charakteristtscher Musik
des sie am Flügel begleitenden Komponisten zu ¬
sammen, und hat in ihrer eigenartigen Vortrags ¬
art überall die größten Erfolge bei Publikum und
Presse gefunden. Wir möchten dabei hervorheben,
daß Olga Wohlbrück im 2. Teil ihres hiesigen
Programms auch noch die Hauptschlager ihres re*

zitatorischen Repertoires von Wolzogens Original-
Überbrettl, dessen Star die Künstlerin war, vor ¬
tragen wird, und man somit dem Abend mit doppel ¬
tem Interesse entgegensehen darf. Der Vorver ¬
kauf der Karten zu 3, 2 und 1 Mark beginnt be ¬
reits heute in der Musikalienhandlung von Eisen ¬
hauer. Mitglieder der „D e u ts chen G e s eli ¬
sch a f t“ erhalten gegen Vorzeigung der Mitglieds ¬
karte Preisermäßigung. Näheres wird in der
Anzeige bekanntgegeben.

f Generalversammlung. Am 22. d. Mts.
siedet im Saale der Kaiser Wilhelms-Bibliothek zu
Posen die Generalversammlung der der Land ¬
wirtschaftskammer für die Provinz Posen ange-
geschloslvnen landwirtschaftlichen und zweckver ¬
wandten Vereine der Provinz Posen statt. Auf der
Tagesordnung stehen: Geschäftliche Mitteilungen, so ¬
dann ein Vortrag des Professor Dr. Lindner-Berlin
über „Gärungsorganismen im Bilde“ und Anträge
aus der Versammlung. Es ist dies die erste derartige
Generalversammlung der der Landwirtschaftskam ¬
mer angegliederten Vereine.

f Mißhandlung. Gestern Abend wurde ein
junger Mann in der Kastanienallee von drei Ar-
beitsburschen, die in der Nähe auf einem Neubau
beschäftigt waren, mißhandelt und ihm durch Stein-
würfe blutige Wunden beigebracht, so daß er in
ärztliche Behandlung genommen werden mußte.

f Eine „Stettiner Bierhalle“ ist in dem Hause
Friedrichstraße gegenüber der Polizei eröffnet
worden. Inhaber ist Herr Hermann Kock aus
Stettin.

* Ans eine 25jährige Tätigkeit in einem
hiesigen Fabrikbetriebe konnte dieser Tage der
Monteur Leopold Brzesny zurückblicken, der bei der
Firma L. Zobel beschäftigt ist.

* Akademische Ostmarkenfahrt. Die für den
20 . bis 22 . April angekündigte akademische Ost-
markenfahrt ist durch die damaligen Schneestürme
vereitelt worden und soll nun vom 21. bis 23. Mai,
also in der Zeit vom Himmelfahrtstage bis zu dem
daraus folgenden Sonntage stattfinden. Im
übrigen bleibt der Plan derselbe.

* Zu der Festsetzung der hiesigen Gemeinde ¬
steuern bemerken wir ergänzend, daß die Betriebs ¬
steuer ohne Zuschlag,, ferner 25 Prozent Zuschlag
zur Gebäudesteuer als Kanälgebühr und 1 Pro ¬
zent Zuschlag zur Gebä'udesteuer als statutenmäßig
festgesetzter Militär-Serviszuschutz erhoben werden
sollen.

f. Der Zweigverein des Verbandes deutscher
Militäranwarter und Invaliden hält am 14. d. M.,
abends 8 Uhr, im Dickmannschen Saale in der Wil-
helmstratze seine ordentliche Monatsversammlung
ab. Am Sonntag, 17. d. M., unternehmen die Mit ¬
glieder des Vereins mit ihren Familien einen Früh ¬
ausflug nach der 5. Schleuse, wo das Trompeter-
korps des Grenadierregiments zu Pferde von 7 Uhr
früh ab konzertieren wird. Nach dem Konzert fin ¬
den Kinderbelustigungen statt, wobei kleine Ge ¬
schenke an die Kinder verteilt werden. Auch für die
Damen sind Überraschungen vorgesehen.

F. Crone a. B., 12. Mai. (Verschiede-
n es.) Zum Vertreter des erkrankten Strafanstalts ¬
geistlichen Lange ist der Vikar Czablewski aus Pr.
Stargardt berufen worden. — Die hiesigen Ge ¬
werbetreibenden sind insgesamt mit 3720 Mark
gegen 3620 Mark im Vorjahre veranlagt worden.
— Von 26 Schank- und Gastwirten werden 425
Mark an Betriebssteuer aufgebracht:. — Gutsbe ¬
sitzer Rieck auf Abbau Crone hat seine 850 Morgen
große Besitzung dem Vernehmen nach für 123 000
Mark an eins polnische Bank in Posen zwecks Par ¬
zellierung verkauft.

a Mogilno, (Privattelegramm.)
Anläßlich der Enthüll ungsfeier des
Kreiskriegerdenkmals wurde beim Diner im deut ¬
schen Vereinshause nach einer kurzen, zündenden
Ansprache'des Generals von Wedel ein Huldi ¬
gungstelegramm an den Kaiser abge ¬
sandt. Die am Dienstag Nachmittag eingegangene
Antwort auf das Huldigungstelegramm lautet:
„Se. Majestät der Kaiser und König lassen für den
HuldiMNgsgruß der zur Enthüllung des Kreis ¬
kriegerd enkmals in Mogilno vereinten Festteil ¬
nehmer bestens danken. Im Allerhöchsten Aufträge,
der, Geheime Kabinettsrat v. Lucanus.“ Zu dem
Bericht über die Enthüllungsfeier ist noch folgendes
hinzuzufügen: Bürgermeister Föhse antwortete auf
die Festrede des Landrats mit folgenden Worten:
„Nachdem die Hülle gefallen ist«. übernehme ich
namens der Stadt das Kreiskriegerdenkmal des
Kreises Mogilno und gelobe namens der Bürger ¬
schaft, dasselbe treu zu schützen und zu wahren.
Ein Zeichen dankbarer Erinnerung ist nunmehr
auch hier errichtet den heldenmütigen Kämpfern,
welche im blutigen Ringen um die Einigung
Deutschlands auf ungezählten Schlachtfeldern in
Feindesland ihr Leben dahin gaben. Ausgeführt
in Granit, soll das Denkmal Jahrhunderte dauern
und soll eine Mahnung sein an die. hohen und
wahren Tugenden des greisen Heldenkaisers, dessen
Bild vom Denkmal auf uns herabblickt. Sein
Leben und sein Werk fordern von jedem von uns
kräftigen Willen, ungeschwächte Königstreue und
Vaterlandstreue.“ Nachdem am Denkmal zahl ¬
reiche Kränze niedergelegt waren, trug der deutsche
Männergesangverein ein Lied vor. Dann fand das
Festessen im deutschen Vereinshause statt.

Kruschwih, 12. Mai. (D em Vater län ¬
dische n Frauenverein) ist es nach vielen
Bemühungen endlich gelungen, seinen eifrig be ¬
triebenen Plan, zwei Schwestern am Orte zu stet*
tionieren, zur Ausführung zu bringen.

Samotschin, 11. Mai. (Elektrische Be ¬
te u ch t u n g s a n l a g e. Radfahrerfest.)
Die elektrische Beleuchtungsanlage Hierselbst wird
voraussichtlich am 1 . Juni er. fertiggestellt sein. —

Der Radfahrerklub „Samotschin 1901“ beabsichtigt
am 17. Mai er. sein Sommerfest, verbunden mit
Wettrennen und Umzug durch die Stadt, zu feiern.

Als Rennbahn wird die Strecke Samotschin—Mar-
gmün benutzt werden und sind hohe Preise in Aus-

Bartschin, 11 . Mai. (Gerichtstag.
Rege n.) Der auf den 16. Juni angesetzte Ge ¬
richtstag ist wegen der Reichstagswahl auf den 17.
verlegt worden. — Seit Freitag Abend bis heute
früh hat es mit geringen Unterbrechungen geregnet.
Das Wasser steht auf Straßen und Plätzen.

U. Gnesen, 12 . Mai. (Aus dem G e
¬

rt ch t s s a a l.) Gestern hatte sich vor der hiesigen
Strafkammer der wegen Einbruchsdiebstabls zu
6 Jahren Zuchthaus bereits verurteilte russische
Untertan Chojnacki wegen eines weiteren Einbruchs
bei dem Kaufmann Brunner in Strzalkowo m ver ¬
antworten. Chojnacki war vor einigen Wochen
trotz schwerer Fesseln und Bewachung aus dem hie ¬
sigen Gerichtsgefängnis entwichen, weshalb die Ver ¬
handlung unter besonderen Vorsichtsmaßregeln er ¬

folgte. Der Angeklagte blieb geschlossen nnb stän ¬
dig von Polizeibeamten bewacht. In der Nacht vor ¬
her machte Chojnacki unter erschwerenden Umstän ¬
den einen Selbstmordversuch. An Händen und
Füßen gefesselt und an die Pritsche gekettet, brachte
er es fertig, das Taschentuch um die Traillen seines
Käfigs zu legen und den Kops durch die so ge ¬
schaffene Schleife zu stecken. Mit großer Willens ¬
kraft gelang ihm beinahe der Versuch, sich zu er ¬

hängen, da er schon die Besinnung verlor. Sein
Vorhaben wurde jedoch noch so rechtzeitig entdeckt,
daß Wiederbelebungsversuche mit Erfolg ausge ¬
führt werden konnten. Nach mehrstündigen er ¬

folglosen Bemühungen durch künstliche Atmungsbe ¬
wegungen usw. gelang es schließlich durch Schlage
auf die Fußsohlen Leben in den Körper zu bringen.
Chojnacki wurde zu.7 Jahren Zuchthaus verurteilt
und heute unter Begleitung zweier Polizeibeamten
seinem künftigen Aufenthaltsorte zugeführt. Wie/
verlautet, sind die Transporteure nur dadurch zu be ¬
wegen gewesen. den Transport auszuführen, daß
sie dem g e s e s s e l t e n G e f a n g e n e n st a 1 11
Stricks ch l i n gen um den Hals legten,: uin
nötigenfalls sofort davon Gebrauch machen zu kön ¬
nen. Chojnacki, welcher mit riesigen Kör ¬
perkräften ausgestattet ist, hat sich seinen Auf ¬
sehern gegenüber dahin ausgesprochen, daß es ihm
bei seiner Wiedereinlieferung trotz feiner Fesseln
ein leichtes gewesen wäre, den Gendarmen und die
Begleiter niederzuschlagen; er sei jedoch zu abge ¬
spannt gewesen. Er hat die Zuversicht, wieder ins
Freie zu gelangen.

Schneidemühl, 12. Mai. (Plötzlich vom
Tode ereilt) wurde gestern Abend Herr Uhr--
wacher und Optiker Julius Melzner. Noch kurze
Zeit zuvor verkehrte der im rüstigsten Alter Dahin ¬
geraffte mit Bekannten; als er dieselben verlassen
und seine Wohnung betreten, fiel er um und war
tot. Ein Herzschlag hatte ihn getroffen.

x. Janowitz, 12. Mai. (Die Privatwal-
Lungen) verringern sich in unserer Gegend be ¬
dauerlicherweise in großem Maße. Die Wälder wer ¬
den größtenteils von Händlern aufgekauft und aus ¬
gerodet. Eine Neuanpflanzung findet nur in den
seltensten Fallen statt.

Nogasen, 10. Mai. (Brunneneinstürze.)
Durch den anhaltenden Regen ist das Grundwasser
in den Brunnen gestiegen und reicht bis fast an
die Erdoberfläche. In der Kupferschmiedestraße
sind heute auf einigen Gehöften die Brunnen resp.
Pumpen zusammengebrochen. Glücklicherweise ist
niemand dabei zu Schaden gekommen.

Schönlanke, 10. Mai. (Das Gut Linden-
h et g) in der Nähe der Stadt belegen, dürfte.dem ¬
nächst in den Besitz einer polnischen Parzellierungs ¬
bank übergehen; bezügliche Unterhandlungen sind
bereits int Gange. Es wäre dieses das erste' Gut
unserer reindeutschen Stadt und nahen Umgebung,
welches polnischem Besitz zufällt.

Czarnikau, 10. Mai. (Verschiedenes.)
Für das laufende Jahr werden hier 150 Prozent
Zuschlag zur Gemeindesteuer und 200 Prozent Zu ¬
schlag zu den Realsteuern erhoben. — En das
Amtsgericht ist Assessor Dr. Sandel versetzt worden.
— Bei dem Gastwirt Abraham wurde ein Ein ¬
bruchsdiebstahl verübt; der Tat verdächtig sind drei
halbwüchsige Burschen.

Marienburg, 12 . Mai. (V o m Z u g e üb er ¬

sah r en und getötet) wurde gestern Nach*
mittag auf der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-
strecke zwischen Soldau und Koschlau ein junger
Mann, der mit einem anderen dicht vor dem Zuge
das Geleise überschreiten wollte.

Schlochau, 10 . Mai. (E i n b e d e u t e n d e s
Kalklager) ist auf Kronusker-Mühle, Herrn
v. Lieres gehörig, aufgedeckt worden. Drei Bres ¬
lauer Firmen bemühen sich Um die Ausnutzung des
Lagers.

Aus Ostpreußen 11. Mai. (über dieEnt^
gleisung) des russischen Schnellzuges, von der
wir bereits eine kurze Meldung brachten, berichten
die „Ostd. Grenzb.“ aus Eydtkuhnen noch folgen ¬
des: Der Freitag Nachmittag fällige russische
Schnellzug Nr. -11 traf erst abends gegen 8 Uhr
hier ein. Die Ursache war eine Entgleisung Zwischen
den Stationen Siwerskaj und Diwenskaja. Drei
Wägen des Zuges sollen vollständig zertrüm ¬
mert worden sein. WievielMenschenleben
diese Katastrophe gekostet hat und wieviel vielleicht
noch schwer verletzt ihrem Ende entgegensehen, läßt
sich zur Zeit nicht feststellen, jedoch daraus ent ¬
nehmen, daß von 56 Passagieren, welche den Zug
benutzten und die Absicht gehabt haben, die Grenze
zu passieren, nur 15 Personen hier eingetroffen sind.

Beutheu O.-S., 10. Mai. (üBe r Mar -

und Moritz-Streiche) weiß die „Grenz-
ztg.“ von hier zu berichten: Jetzt bei der kräftigen
Sonne kamen einige „junge“ Herren auf die Idee,
die Kraft der durch ein Brennglas konzentrierten
Sonnenstrahlen zu erproben. Und mit besonderem
Raffinement entdeckte einer das Fenster eines Kol ¬
portagehändlers in der Piekarerstraße, in dem
neben leicht entzündbaren Papierwaren noch Feuer ¬
werkskörper lagen. Das Brennglas wurde auf
Entfernung geprüft, eine Zündschnur war das Ziel
des Brennpunktes. Der Erfolg war ein augenblick ¬
licher. Es war großartig, denn der Feuerwerks ¬
körper entzündete sich, spie sein Feuer in die da ¬
neben liegenden Bücher, bald war das Fenster in
Brand — und die Frucht des Experiments der
Brennglashelden war eine Rechnung von etwa 110
Mark, die der Besitzer des Ladens dem Herrn Papa
zu präsentieren sich die Freiheit nahm. Die Ge ¬
genrechnung soll der Herr Papa seinen hoffnungs ¬
vollen Söhnen mit dem Rohrstöckchen gemacht
haben.

Gerichtssaal.
nn. Die Verhandlung gegen den Unteroffizier

Karnowski (siehe auch an anderer Stelle) begann
heute vor dem Oberkriegsgericht mit der Vernehm ¬
ung des Angeklagten. Derselbe bleibt im großen
und ganzen bei seiner in der ersten Verhandlung
gemachten Aussage; er behauptet, dem Kinde nichts
eingeflößt zu haben. Die in seinem Besitz befindliche
Salzsäure habe er zum Vertreiben von Warzen ge ¬
braucht. An dem Tage des Mordes will er die Do-
kadna nur nach Schnaps geschickt haben, weil dieselbe
niedergedrückt gewesen sei, und weil er gewußt
habe, daß sie der Genuß von Spirituosen in frohere
Stimmung versetze. Die Zeugin Dokadna, die dar ¬
auf vernommen wird, behauptet dagegen, der An ¬
geklagte habe sogleich bei seinem Eintritt 20 Pf. auf
den Tischs gelegt und sie aufgefordert, Schnaps zu
holen. Die Behauptung der Verteidigung, die D.
habe schon während ihres Verhältnisses mit K. mit
dem Zeugen B. verkehrt, weist sie zttrück, muß je ¬
doch zugeben, daß sie später mit B. in intimen Ver ¬
kehr getreten fei, und daß sich jetzt die Folgen dieses
Verhältnisses bemerkbar machen. Belastend für die
D. ist auch folgender Umstand: Sie behauptet, daß
sie auf den Vorschlag des Angeklagten, das Kind
zu dessen Bruder zu geben, nicht eingegangen sei,
weil sie das Kind selbst aufziehen und nicht als
Amme zu fremden Leuten gehen wollte. Dem ¬
gegenüber wird von der Verteidigung festgestellt,
daß die D. einige Tage vor dem Tode des Kindes
ein Inserat in der „Ostd. Presse“ aufgegeben habe,
in dem sie Stellung als Amme sucht. .

Kleine Militärzeitung.
Der kommandierende General des 11. Armee ¬

korps, v. Wittich, hat, wie die „Kölnische Ztg.“
meldet, einen leichten Schlaganfall mit vor ¬
übergehender Lähmung der linken Seite erlitten.

Bunte Chronik
— Bremen, 12. Mai. Auf der Werft der

Aktiengesellschaft „Weser“ ist heute ein für den
„Norddeutschen Lloyd“ erbauter 3600Tons großer,
für den Verkehr nach Neu-Guinea bestimmterReichs-
postdampfer vom Stapel gelaufen. Bei dem
Stapellauf hielt im Auftrag des Prinzen Heinrich
der stellvertretende Vorsitzende deL Norddeutschen
Lloyd Konsul Achelis die Taufrede. Das Schiff
erhielt den Namen „Prinz Sigismund“.

-7 Paris, 9. Mai. Ein furchtbares
F a m i l i e n d r a m a hat sich in dem kleinen Orte
Les Vignes bei Mende abgespielt. Die Frau eines
Bauern ließ, nachdem sie eine junge Ziege im Bei ¬
sein ihrer beiden Kinder geschlachtet hatte, diese
allein zurück. Während ihrer Abwesenheit ergriff
das ältere Kind, ein 7jähriger Bube, das noch vom
Blute der Ziege rot gefärbte Messer und erstach
mit diesem seinen kaum 2jährigen in der Wiege
schlummernden Bruder und verstümmelte den
Leichnam in entsetzlichster Weise. Als die Frau zu ¬
rückkehrte, geriet sie über das furchtbare Schauspiel
in Jo wahnsinnige Wut, daß sie den jugendlichen
Mörder beim Halse faßte und erwürgte. Sie
suchte sich dann selbst den Tod zu geben, wurde aber
von herbeieilenden Nachbarn daran gehi ndert.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin. 13. Mai. (Berl. Lokal-Anz.) Das

Befinden des kürzlich erkrankten Ministers Budde
ist vortrefflich, baldige Genesung steht in Aussicht.

Heidelberg, 13. Mai. (Verl. Lokalanz.) Ein
ungenannter Herr stellte der Stadt Heidelberg
100 000 Mark zur Errichtung eines Neubaues
für eine städtische Kunst- und Altertumssammlung
zur Verfügung.

Valparaiso, 13. Mai. Den Arbeitern der
Pacific Steam Navigation Company, die sich im
Ausstand befinden, haben sich die Arbeiter der
Schiffsgesellschaften angeschlossen. Es kam zu einem
Zusammenstoß zwischen Ausständigen und der Po ¬
uzei, wobei die letztere mit Steinen beworfen wurde.
Die Polizei feuerte auf die Menge, tötete eine und
verwundete mehrere Personen. Der Verkehr liegt
gänzlich darnieder.

Rom, 13. Mai. (Berl. Tagebl.) In Nervi
wurde eine von Fischen zerfressene Leiche ohne Kopf
an Land gespült. Es scheint sich um die Leiche
des kürzliche verschwundenen preußische n
R i t t m e ist e r s Mackensen, der in Rom
wohnte, zu handeln.

Konstantinopel, 13. Mai. Infolge mehrerer in
Tanta zwischen Kairo und Alexandria vorge ¬
kommener Pestfälle hat die Sanitätsbehörde für
Herkünfte aus Alexandria eine zweitägige Beob ¬
achtung und Desinfektion angeordnet.

Konstantinopel, 13. Mai. (Wiener Korresp.-
Bureau.) Die Nachricht, daß Graf Golu-
cho w s k i über die Zustände auf dem Balkan er ¬

klärt hat, daß ernste Verwickelungen nicht zu be ¬
fürchten seien, wird bestätigt und hat in hiesigen
Regierungs- und Handelskreisen viel zur Be ¬
ruhigung beigetragen. Die Pforte erklärt die.
Zeitungsnachricht, daß die türkische Bevölkerung in
Uesküb kriegslustig und kriegsfertig sei, für unzu ¬
treffend.

London, 13. Mai. Das Unterhaus hat die
zweite Lesung der Vorlage, durch welche die Gesetze
über Seeversicherungen kodifiziert werden, ange ¬
nommen.

Peking, 13. Mai. (Reuterbureau.) Der hie ¬
sige russische Geschäftsträger veröffentlichte Nach
Empfang eines Telegramms, in welchem gemeldet
wurde, daß von England, Japan und den Ver ¬
einigten Staaten ein gemeinsames Vorgehen be ¬
züglich der Mandschurei ins Auge gefaßt worden
sei, eine ofsizielle Note, worin erklärt wird, daß die
ganze Mandschurei dem fremden Handel offen
stehe und alle anderen Gerüchte unrichtig seien.

Yokohama, 12. Mai. Der Kaiser er ¬

öffnete heute persönlich die Session des Parlaments
mit einer Thronrede, wobei er Maßnahmen
zu einer wesentlichen Erhöhung und Vervoll ¬
ständigung der nationalen .Verteidigung
ankündigte. Die Thronrede erwähnt die Bezieh ¬
ungen zum Auslande nicht

Newyork, 13. Mai. Gestern konnten 13 Züge
von Viktoria abgehen und von hier 50 Züge ab ¬
gelassen werden. 6 Schnellzuglokomotivführer
haben sich von den Streikenden getrennt und wurden
auch wieder in ihren Dienst aufgenommen. In an ¬
deren Staaten wurden 50 Lokomotivführer einge ¬
stellt.

Nach Schluß der Redaktion.
Carcasionne, 13. Mai. Das Zuchtpolizeigericht

verurteilte den Kastuzinerprior Lorence wegen Über ¬
tretung des Vereinsgesetzes zu 500 Francs Geld ¬

buße und die übrigen Kapuziner zu GeldbußenHiV
zu 60 Francs. Um Kundgebungen zu verhüten,
waren umfassende Mäßregeln getroffen.

Rostow a. Don, 13. Mai. Der Stellvertreter
des Gouverneurs veröffentlicht Maßnahmen, die zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ange ¬
ordnet sind.

Santiago de Chile, 13. Mai. Die Ausständigen
in Valparaiso haben die Baulichkeiten am Quai in
Brand gesteckt, wodurch 10 Personen das Leben
einbüßten und 200 verwundet wurden. 3000 Sol ¬
daten sind nach den verschiedenen Punkten entsandt
worde n.

Bromberg, 13. Mai. Amt!. Handelskammer?
bericht. Wetzen 155—164 M., feinster über Notiz/ —

Roggen fe nach Qualität 120—126 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsenu
Futterware 125 -130 M., Kochware 145—155 M. — Hafer
121—134 M.

der in der Richtung von Danzig nach Vr-'mberg
kommenden Fahrzeuge. Vom 9. bis 13. Mai.

Name
des Schiffs ¬

führers
R. Engelhardt
F. Bartsch
A. Werner
Droskowski
G. Bastek
Lttdwikswski
F. Czarnetzki
W. Herrmann
A. Voll
0. Reimann
B. Schüßler
F.Macizynski
E. Görgens
A. Hohenfee
1. Debka
E. Görgens
P. Wilgorski
WalenczykowSkt

Nr. d. Kahns
bezw Name

b. Dampfers
(D.)

Warenladung

Kahn
do
do
do

do
do
do
do
do
do
do

D. Genitiv
Kahn

do
L.Geniti:

Kahn
do

^

,, „

Holzflößerei.

leer, Graudenz
leer, Kokotzko
leer, Neuteich
Gaskohl., Danzig-Brb
Mauersteine, Kruschwitz
Gaskohl., Danzig-Brbg. 1
leer, Fordon-Bromberg

Gaskohl., Danzig-'Ärbg

Kohlen, Danzig-Brbg.
v Rohzucker, Brbg.-Danz.

leer, Thorn-Bromberg

Be ¬
merkungen

n. 5.
9. 5.
9.5.

10- 5.
10.5.
10. 5.
10-5.
.0. 5.

11. 5.
11.5.
11. 5.
11. 5.
11. 5.
12- 5.
12. 5.
13. 5.
13. 5.
13. 5.

W.
03“

09;
03'
03.ll
033

03.

agjjöl
03*
o£.03
03}

Von

|

’m

1

aiwT Spediteur Holzetgenthttmer 111
Pe-

mer-

kungen

Hafen 17 Transportgesell— C. Stolz- 40 ist ab-'
Brahe-
mttnde

18 schaft Dt.-Fordön Driesen ge ¬
schleust-

do 19
20

A. Lehn-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

— schleust

Schiffsverkehr vom 12. bis 13. Mai bis mittags 12Ubr.
Marne

des Schiffs ¬
führers

Jhr. d. Kahtts
üejtih Name
b. Dampfers

(ö)

Waaren-
ladung

Von nach

P. Brczezieki
O. Blamert
H. Haase
A. Matowski
W. Brehmer
D. Strauß
W. Glawe
E. Kühl
F. Damalski
H. Lück

Thorn 51

Küstr. 223
Brbg. 229
Brbg» 54
Rath. 190
Brbg. 84
Tetsch. 40'
Aussig 42
Berl. 151
Brbg. 71

Zucker
Faschinen
Feldsteine

Roggen
fies. Bretter

leer
do.
do.
do.
do.

Amsee-Danzig
Usch-Fordon

Gorstn-Fordott
Montwh - Bromberg
Bromberg-Brandeno
Berlin-Schönhagen

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg
Berlin-Karlsdorf

Bromberg-Gokstn
fltachdkuS
verboten.) BSrfendepesche«.

Berlin, 13. Mai, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12. 18.

3 l /8% Brombg.Amtliche Notiz
Rufi. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
372% do.
372 % do. C 011 Ö.

3% Pr. Cons.
3%% do.
37s% do. conv.

4%Pol.Pfdörs.
37s% do.
37z% do. 6.
Westpr. Pfdbrf.
37s% alte I

b
Westpr.'Pfdbrf.'
372% alteil

„ neue II
3% alte I

„ „ H
„ neue II

216,10
92,60

102,80
102,75

92,25
102,60
102,60
102,60

99,90
99,80

100,10
99.75

99.75
99,70

216,05
92,20

102,80
102,75

92,25
102,40
102,50
102,60

99M
99,90

100,10
99.80

99.80
99,7<
89.80
89.80
89.60

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40'vPomm.Hyp.

Pstmdbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdi.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laitrahütte
Harpener
Ostpr^Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: schwach

99,60

103,80

113,75
189.50
157,90
211-30
211.50

14,90
222,00
184,20

99-60

103,80

113.75
189.25
157.75
210.90
211.25

16,40
220.75
183.90
103.75

Berlin, 13. Mai, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

12 .

165,00
166 —

13.
165.25
166.25

168.50163.50
133.50133.50
138.00 138,50
139,50139,75

126.75127.00
131.75132.00

Mais Mm
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

12 .

127,00
116,75

48,70
49,00

13.

117-25

48,70
49,10

Danzig, 13. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbimten und weißer

Roggen: Tettdenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

12. 13.
162 —

163 163
164 164

126 125
90 91

Magdeburg, 13. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzttcker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 76% Netto.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

12. 13.

9,40-9,70 9,40-9,65
7,40-7,70 7,45-7,75

30,10 30,10
29,85 29,85
29,85 29,35

Berlin, 13. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 379 Rittder, Kälber 2227,

Schafe: 1594, Schweine 12609. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LsSchlachtgew. i.M.(f. lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 50—53
Färsen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.SchlW. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—65
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 82—84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—72
3. geringe Saugkälber 56—62
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) % .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 66—68
2. ältere Masthammel 59—61
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 53—68
4. Holsteiner Nrederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
v g / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

L/Z \ l 1 /4 Jahren 220—280 Pfund schwer 48
o o / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

o) fleischige 45—47
/ d) gering entwickelte 42—44

fcBE
'

e) Sauen 43—44
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 60 Stück unver ¬

kauft. Der Mlberhandel gestaltete sich glatt. Bei den
Schafen fand etwa die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhra und wird kaum gaux aerämtfK.



KmknMMen.
Ueber das Vermögen des Kauf ¬

manns (10

W. Wrzyszczynski
in Znin

wird heute am 11. Mai 1903,
nachm. 5Vs Uhr das Konkurs ¬
verfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Baruch in

Znin wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 10. Juni 1903

Lei dem Gerichte anzumelden.
ES wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver ¬
walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und
eintretenden Falls über die in
§ 132 der Konkursordnung be ¬
zeichneten Gegenstände auf

den 29. Mai 1903,
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemelde ¬
ten Forderungen auf

den 19. Juni 1903,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs ¬
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein ¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf ¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver«
Walter bis zum 38. Mai 1903
Anzeige zu machen.

Znin, den 11. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute bei Nr. 14 eingetragen
worden, daß die Firma

I. A. Zielenziger
hier durch Erbgang auf die Kauf ¬
mannswitwe Gertrud Putziger
in Filehne und deren minder ¬
jährigen Sohn Fritz überge ¬
gangen ist. (10

Filehne, den 7. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute bei Nr. 9 eingetragen wor ¬

den, daß die Firma (10

H. I. Goldschmidt
in Filehne

nach dem Tode des Kaufmanns
Sigismund Levysohn hier durch
Erbgang auf bte Kaufmanns-
Witwe Zerliue Levysohn hier
übergegangen ist.

Filehne, den 7. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

KunkurSverfuhren.
Ueber den Nachlaß des Händlers

Joseph Smiejkowski
zu Mogilno

ist heute am 9. Mai 1903, nach ¬
mittags 1 Uhr das Konkursver ¬
fahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann Her ¬
mann London zu Mogilno.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 6. Juni 1903.

Konkursforderungen sind
bis zum 6. Juni 1903

anzumelden.
Erste Gläubigerversammlung

am 8. Juni 1903,
vormittags 10 Uhr.

Prüfungstermin
am 26. Juni 1903,

vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8. (22

Mogilno, den 9. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

I Mehrere (142

alte Violinen
nebst Zubehör, darunter
wertvolle Instrumente, und

einige gut erhaltene

Mnslk-Momten
hat wieder billig abzugeben

Justrumentenfabrik
M. Wendler

Friedrichstraße 36.
Atelier für Geigenbau

ii. Kunstreparaturen.
Ankauf alter Streich-
Instrumente in jedem

Zustande.

Zletag 25., 26. uni 27. Mai.

Marienburg
Loose s 3 ^ so^preS*
300000 Loose. 8840 Geldgewinne,

zahlbar ohne Abzug mit Mk.

355.000
Hauptgewinne: Mark

60.000
50.000
40.000
30.000
20.000

8 BISS
4 1 2500
104000
20 4 500
100400
200 ä 50
1000 20
750040

10000
10000
80000

-80000
-80000
20000

-75000
Loose versendet General-Debit:

Lud. Müller äßo.
in Berlin, Breitestr. 5,

jj Hamburg, gr. Johannisstr. 21
“

M Telegr.-Adr.: Gliicksmliller.
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow,Wollmarkt 13
und Wilhelmstr, 14.

Lindau L Winterfeld, Theater ¬
platz 4. (191

A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Gurt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Rusclike, Elisabethstr. 49.

Origimi

Luftkurort

Oliva
nach Ausspruch von Alexander
v. Humboldt der drittschönste
OrtderErde! HerrlicheKiefern-
und Laub Waldungen, verbun ¬
den mit Seeluft, mildes Wald ¬
klima mit reiner, sauerstoff ¬
reicher Waldluft, gemischt mit
Ozon, ungemein kräftigend.
In den wenige Minuten ent ¬
fernten Wlädern ausgedehnte,
wundervolle Promenaden mit
Ruhebänken. Königl. Garten
mit Schloss (Zutritt gestattet).
Karlsberg (109 m hoch) m. Aus ¬
sichtsturm u. Denkmälern. Alte
kathol. Kirche mit weltbe ¬
rühmter Orgel u, evang.Kirche.
See- und Warmbäder. Aerzte
und Apotheke imOrte.Vorzügl.
Hotels und Privatpensionen,
Eisenbahn- u. elektr. Verbind ¬
ung. alle iO Minuten nach
Langfuhr, Danzig, Neufahr ¬
wasser undZoppot etc. Kurtaxe
wird nicht erhoben. Briefliche
Anfragen sind zu richten an:

Verschönerungs - Verein Oliva.

I Kade-AnAlt!
I Mantzstr. Nr. 7. I
! Dampf fasten- und 1
1 Mir. MMer rc. §

Zur Bedienung
SS neuer bewährter Bade- §§

meister.
C. A. Franke. ||

teilte Stciiipt=91ici>erlii8t
befindet sich jetzt von der Brücken ¬

straße aus im 2. Speicher

Burgftr. 24.
146) Ludwigs Szalla.

Java - Mischung
stets frisch geröstet

ä Pfd. 120 Pfg. u. 100 Pfg.
vorzüglich int Geschmack.

Robert Pohl.

MAGGI
altbewährte Suppen- u.Speisen-
Würze, ebenso MAGGFs Bouil ¬

lon-Kapseln empfiehlt bestens

BeLCont,
Colonialw. u.Delik.

Elisabethstr. 39.

I
Gmascheue GarHiaeu
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Glrnatis,
Bahnhofstr a ße Nr. 90, 3 Tr.

Mß-Muser-M
in Tuben und Gläsern

mehrfach Mit Gold- u. SUbermedaiUen
pramiirt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Aromderg: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.Jemprlbnrg-.B Schnitz.

Eugros-Depot (146
Lei Carl Schmidt, Drog.,Kromderg.

Total-Kusverkaus
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y ft e m e, auch gebrauchte

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter,bezogen, alleArten.

Musikautomaten.
Hand- u. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (122

H. Wille, Suiienftrdge 23.

Alle in der Zeit vom

25.iaitö7.3uli
Geborenen

werden gebeten, ihre genaue
Adresse mit Angabe des Ge ¬
burtstages u. -Jahres zur
Weiterbeförderung aufzu ¬
geben mit. Chiffr.L. M. 685
an Haasenstein & Vogler,

A.-G., Berlin W. 8.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be ¬
währtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, V erschleimung
Magenschwäche und Ver ¬
dauungsstörung,

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

1 Eröffnung der Seebäder; 1. iimi, der Solbäder: End eläTl

Auskünfte u. Prospect
durch di» Bade-Directicn u. die

“Geschäftsstellen des „Verbandes Deutscher Ostseebäder.“

1962: Kurgäste 10791 Passanten: 7924

| Bromberg: Schnitz <£. Winmemer, Balmhosstrasse 72.

Seebad IWisdroy
Ueberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- u. ünterhaltungsmittel. Behag ¬licher Aufenthalt für Familien. Prospekte d. die Bade-Direktion

und in Bromberg: Schultz & Winnemer, Bahnhofstr. 72.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stelün, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin ¬
dung mit ©tettm, Berlin usw. Badekavelle, Reunions, Konzerte,
Kor,ofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Weinzwang.
Pension 3,50 bis 5,00 Mk. IMe BadcdirelKtion. -

Bad polzin in pomment
in höchst romantischem Gebirgstal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin,

ftiwfftes des nordöstlichen Teiles
Deutschlands. Sehr starke Mineralquellen, kohlensaure Stahl-
Soolbäder (Kellers Patent). Massage nach Thüre Brand. Außer ¬
gewöhnliche Erfolge bei ttt <1 tiS tlt tiS$
Gicht, ». fv<tu«nkU»«n.
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms-Bad, Johannisbad, Kur ¬
haus (städtisches Badeetablrffement), Marienbad. Herrliche An ¬
lagen. Kanalisation, eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung,
Johanniterfrankenhans. 6 Aerzte. Saison 1. Mai bis 30. Septbr.

Auskunft durch die Badeverwaltung. (158

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
im Solbad Inowrazlaw.

Für Mmltikn I

mm
Das beste Fahrrad! 1 Die feinste Marke!

.Wunderbar“ „Grösste“
leichter Lanf^W’ Verbreitung*

Adler-Fahrradwerke HeinrisiliKleyer.Franlifnrta.I.
Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreib ¬

maschinen und Motor-Zweiräder, (282
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc.

Vertreter: W. Oklitz,

§ Offeriere frei Haus!
t Sjeifcfactofclit
I Otto Hansel,litte». 2.

Plissees
werden in allen Breiten nach
neuest. Methode sauber angefertigt.
(Harmonikafalten u. ganze Röcke)
Rosa Dachs, Bahnhofstr. 15a, I.

Jllustr. reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel u.

patent. Neuheiten, sowie inter ¬
essante u. lehrreiche Bücher Vers,
au Eheleute gratis u. franko
P.Rissmann, Vrsgsch., Magdeburg.

7 Mark per Ctr. bahnfrei Danzig
offeriert SpaK, Danzig.

F zwckerl B
Kranke. I

8 Alle, die noch keine erhoffte M
1 Befreiung durch Mittel ij
m u. Bäder fanden, wollen sich 8

H vertrauensvollst an Apoth. 8
R. Otto Lindner, i

W Dresden-A. 16 wenden. W

Rheumatismus-
In. Gicht-Kranken theile ich!

aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen

I Schmerzen sofort Linderung
I uni) nach kurzer Zeit vollstän-I
idige Heilung brachte. (12gI Marie Orünauer,Köchin, j
I München,Buttermelcherstr.il/ir. f

Einen notwendig
Hauses bildet eine I

in SchmucK des aeutsenen
übliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge ¬
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner , Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Wolzogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eieg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie Jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Boman von Hermann Helberg.
Ce/sissimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.
Joh. Sob. Bach. Ein Lebensbild von Horm. Barth.

Wildvogel. Boman von E. Drossel.
Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein ¬

verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen . Roman von EI-CorreY.
Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von Ml. v. Eschen

(M. v. Eschstruth).
Opfer der Narrheit. Roman aus der Petersburger

Gesellschaft von A. Lütetsburg.
RW* Durchweg Original - Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang I— X kann zum Preise von gebunden
d M. 18 .- (Kr. 21.60), geheftet d M. 15.- (Kr. 18.— nach ¬
bezogen werden.

Seiml Schreiber, Nene Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Reitliosenlbesatzleder, schwarz und grau.
Fensterputzleder. (140

Lanolin-
Seife mit dem Pieilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LBflOlMclMt
Preis 25 Pfg. MNjMö»Mö.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

119) Pfeilring.

wird garantiert durch die

Wohnungs-Anzeigen
Danzigerstraße 147 QAa» mit u. ohne Wohnung, paffend für

ist ein Souterrain- jedes Geschält, vorzüglich geeignet iür
Barbiere, Milch- und Delikatessen - Handlung zu vermieten.
142) Berg, Danzigerstraße 147, 1 Treppe.

v. sofort od. später zu verm. bei
G-ebr.Lachmann, Bhuhfst.95a.

i«. Mn
mit a. ohne Wohn. p. sof. od. sp.
zu verm. Wollmarkt 1.

Bllhilhsfstrsße 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Clisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Sahen “UH
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inweichem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. p. Schenk.

Neue Pfarrstr. 34. Arge
ist eine Wohnung v. 3 Zim,
Kabinet, Küche und Zubehör
sof. od. später zu vermieten. (27

Bahuhasßratze 72
ist eine herrschaftl. Wohnung,
bestehend aus 5 Zimm., Loggia
u Zubeh. p. 1. Okt. er. zu vermiet.
Näh. zu erfragen int Speditions—
Kontor Schultz & Winnemer.

Neubau Gerietst. 7
zum Oktober zu verm.:

Praktische Wohnungen von

fünf, vier u. drei Zimmern mit
Badezim.. Erker, groß.Veranda,
reicblich.Zubeh u.Gartenanteil.
Näh. Wilhelmst.60,Hof,Kontor.
101) Thormann.

Zur Ausführung

sämtlicher WaihWsaMe«
in Dach-«. Falzsteiueu,Schiefer, DachxaWe, Holzzement re.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Ve-uehr»irgrgefchlrft.

Bureau: Glogauerstr VI. Inhaber: Fernsprecher V12.

B. Werner 9E. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermeister
bureaus der Schles. Dachstein- und bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegelfabriken vorm. G.Sturm keit unter anderen für neben
Aktien-Gesellschaft F r e i w a l d a u. stehendes Bureau.

Ttiaruerstratze 53
ist die Bel-Etage, bestehend aus
5 Z. it. 1 Saal, Gartenprom. re.,
v. 1. Oktober er. z. verm. Näb.
Ansk. daselbst Part. (112

Herrschaftliche Wahuunz,
6 Zimmer, reicht. Zub., Burschen-
stube u. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort od. später zu ver ¬
mieten. Posenerstraße 8.

Hornerstraße Nr. 25
ist d ic herrsch, ausgestattete
Billa nebst Garten per sofort
zu vermieten. Näh. durch Herrn
Behrendt daselbst. (654

BahnWratze 82
ElzerrschastlicheWohnilW«,
6Zim., Saal,Badest. u.Balk. sowie
6 Zimmer, Zubebör u. Balkon,

Lchleinitzstratze 2
7 Zimmer, Badest., Zubehör.
Garten, Pferdestall u. Remise per
1.10.03 g. verm. C. G-. Bandelow.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

Ane herrsch. 8 z. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 5. u.
eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofstr. 7*

I Balkon,Küchem.GaS,
iZlMMkr, Klosett im Entree,
Zubehör, v. 1. 10. zu vermieten.
Fröhnerstr. 4. Zu erfr. 2 Tr. r.

Donziserstraht Nr 3132
im Neubau noch eine Wohnung,
hochherrschaftlrch eingerichtet, erste
Etage, 6 Zimmer u. reichl.Zubehör,
per 1. Okt. zu verm. Carl Rose.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
v. sof. Wilhelmstr. 59 z. verm.

v. 2 Zimm., Küche u. Zub., sofort z.
verm. Anfr. Mittelftraße 41.
Das. s möbl. Zimmer zu haben.
Neub.Poststr.5 u. Brückenftr. 2

ist je l Woh. v. 4u. 5 Zim., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

Dorotheenstr. 11, L klage.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

Bahnhosftr. 33 iüÄ
a. Zub., sofort an ruh. Miet. zu v.

Kornmarkt Nr. 10
1 Wohn., 3 Zimm., Küche, Gas
u. sämtl. Zubeh. zu verm. (121

Im Neubau Moltkestr.8
Herrschaft!. Wohnungen von
5 u. 6 Zimmern m. reicht. Zubeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres zu erfragen im Kontor,
Albertstr.22. VictorPetrikowski,
135) Zimmermeister.

Balkomohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, Küche
nebst Zubehör von sof. beziehbar.
E. Sehende!, Friedrichsplatz 3.

II. Etage. Herrsch. Wohn.,
5 gr. Zim., Zub., Balk., Garten,

1. Juli Boieftr. 10 z. verm.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

In meinem Hause (284

FriehrWpW u. Poststr.-

Kuttf« größere Posten
Speise-, Pflanz- n. Fabrik-

Kartoffeln.
AnpstBöhnke,$m*6g.

Jakobstraße 13.

An Pferd rZn^ll-
wagen (Einsitzer) zu kaufen ge ¬
sucht. Off. it. A. R. an d. Geschst.

2 gebr. Reservoire von d U
bis 1 cbm Inhalt zu kaufen ge ¬
sucht. H. Krause, Maschinenfabr.
Gesund. Richt- und Maschinen-
ftroh kaufen stets Bromberger
Schrot- und Häcksel - Werke,

Brunnenstraße 6. (llä

1 HauSgmdW, Str 5 iS
wird zu kaufen gesucht, muß aber
in d. Danzigerstraße liegen. Preis ¬
angabe und Anzahlung erbeten
u. X. P. an d. Geschst. d. Ztg.

Ein Baumeister, d. s. (127

Grimdst. verk.
u. ein. schönen Bauplatz in Anz.
itelmt. will, k. sich m. it. 3 V. 8. G. i.
d.Gschft. Dies. Platz ist auch z. verm.

Kl. Muter.- u.Lurksstgesih.
sof. zu verk. Off. unt. 700 an

die Geschäftsst. d. Ztg. (143
Einen eichenen

Mußk-Aulomatell
(3. Plarten zugleich spielend),

prachtvolle Musik, ca. 2 m hoch,
angeblich früherer Preis 600 Mk.

verkauft für 100 Mk.

C. lunga, Buhnhusstr. 75.
Gelegenheitskauf!

Faß neues Fuhrrud
sofort billig abzugeben (146

Friedrichftr. 36, part. rechts.
ALalontepoich, 3'/zrn lang, 3m br.,
w u. 2 Lüster ä 5 Kerzen f. bill. z.
vcrk. Zu erfr. in d. Gfchst. d. Ztg.

1 Fahrrad, einige gold. u.

filb. Damenuhren bill. z. verk.
Pfandleih, Friedrichftr. 5.

Einen Koerting’fdje«

Gersiirstsv,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Mast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Schwarzscheckige sprungf. «.jüngere
heerdbuchberechtigte (68

Bullen “UW
verkauft Heinrich Bartel 1

Gr. Lubin p. Graudenz.

Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage liegt

ein Prospekt der Firma Otto
Schwetasch, Tuchversand
in Görlitz bei, auf welchen wir
unsere geehrten Leser aufmerksam
machen. (163

Hierzu zwei Beilagen.
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Jubiläum der
städtischen höheren Mädchenschule.

nn Bromberg, 13. Mai.
In Ergänzung unseres gestrigen Berichts über

Jbte offizielle Feier in der Aula, der
der vorgerückten Zeit wegen nur in gedrängter Kürze
die Tatsachen bringen formte,, tragen wir noch fol ¬
gende Einzelheiten nach:

Me Feier begann, wie bereits berichtet, mit
dem Gesang einer Motette. Hierauf hielt der
Leiter der Anstalt, Direktor Dr. Rade ¬
macher, die F e st r e d e, die hier im Auszuge
wiedergegeben sei. Redner begrüßte zunächst die
Vertreter der königlichen und städtischen Behörden,
der Geistlichkeit, sowie alle Freunde und Gönner
der Schule, und sprach ihnen den Dank des Lehrer ¬
kollegiums und der Schülerinnen aus. „Wir stehen
heute“, so führte Redner etwa aus, „an einem Mark ¬
stein in der Entwickelung unserer Schule. Da
gebührt es sich, Rückschau zu halten auf die Ver ¬
gangenheit, Klarheit über die Gegenwart zu ge ¬
winnen und Ausschau auf die Zukunft zu halten,
gleich einem getreuen Haushalter, der am Jahres ¬
schlüsse seine Arbeit überschaut oder einem Wan ¬
derer, der auf der Höhe noch einmal den zurück ¬
gelegten Weg überblickt. Über die engere Geschichte
der Anstalt gibt die herausgegebene Festschrift Auf ¬
schluß. Hier wollen wir unsern Blick erweitern und
unsere Schule im weiteren Rahmen der Mädchen ¬
schulen und der Mädchenbildung überhaupt be ¬
trachten. Es gibt keine Frage, die mit dem Wohl
und Wehe des Staates enger zusammenbängt, als
die Frauenfrage; denn das Wieib ist die Seele der

Familie und damit die Grundlage des Staates. Wir
besitzen ein gewaltiges Heer, ein einheitliches Recht
usw., Kunst und Wissenschaft, Handel und Gewerbe

stehen in hoher Blüte. Doch eine Sorge beschäftigt
die Geister der Nation: die Lösung der sozialen
Frage, der Frage der Hebung des Notstandes und
der besseren Verwaltung des heimischen Kapitals.
Man hat bisher wenig an das Kapital gedacht,
das in den Geisteskräften des Weibes liegt. Das
Weib nahm bei den Germanen eine eigenartige
Stellung ein. Während es bei den romanischen
Völkern oft eine Sklavin war, nahm es bei den
Germanen stets eine ideale Stellung ein und genoß
eine bestimmte Verehrung, die zuweilen in einen

förmlichen Kultus ausartete. Jedoch wurde es

immer nur als eine Zierde des Hauses betrachtet.
Es herrschte die Auffassung vor, das Weib sei nur

um des Mannes willen geschaffen, um ihm sein
Haus zu verschönern. Aber gerade diese Umstände
bewirkten, daß das Weib geistig hinter dem Manne

zurückblieb. Die Bewunderung und Fürsorge für
das Weib seitens des Mannes machten es unselbst ¬
ständig und hinderten seine Bildung. Erst lange
nach dem Ausgange des Mttelalters brach sich die
Anschauung Bahn, daß nicht der Mann, sondern
die Fainilie den Mittelpunkt des Lebens bilde, und

daß die Frau die Seele der Familie sei. Um diese
Aufgabe aber erfüllen zu können, ist ihre Aus ¬
bildung nötig. Aus dieser Erkenntnis heraus ent ¬

standen die Mädchenschulen. Männer, wie Fönelon,
Franke, Pestalozzi sind Bahnbrecher dieser Idee
gewesen.

Die zunehmende Verschiedenheit der Lebens ¬

bedürfnisse für die einzelnen Klassen der Gesellschaft
machte auch eine Verschiedenheit in der Ausbildung
der Mädchen nötig, und so entstanden die höheren
Mädchenschulen, die ihren Hauptaufschwung Üm
die Mitte der 60er Jahre und nach dem Kriege
1870—71 nahmen, wo Handel und Gewerbe in ¬

folge der großen Erfindungen gewaltig empor-
blühten. Und zwar ließen sich im Gegensatz zum
Staate, der sich besonders der Ausbildung der
Knaben hingab, besonders die Städte die Pflege
der Mädchenschulen angelegen sein. Auch unser
schönes Schulgebäude ist ein Denkmal hochherziger
Opferwilligkeit der Stadt. Der Lehrplan der

Schulen ist nach den Bestimmungen von 1894 fest ¬
gelegt, doch werde er bald nicht mehr genügen.
Wir stehen an einem Wendepunkt des Mädchenschul ¬
wesens. Der Einfluß des Weibes wird allgemein
anerkannt, das Weib ist mündig geworden. Früher
fand es sein Unterkommen im Hause, heute bleibt
eine große Anzahl von Frauen unvermählt, und
diese haben ebenso wie jeder Bürger des Staates

ihre Existenzberechtigung. Es ist daher notwendig,
ihnen die Möglichkeit zur Ausübung eines Berufes
zu gewähren. Man wirft den Schulen heute viel ¬
fach vor, ihre Ausbildung sei zu äußerlich und biete
zu wenig Vertiefung. Wenn dieser Vorwurf im
gewissen Sinne berechtigt sei, so liege dies nicht in
der Anwendung einer falschen Lehrmethode oder an

den Lehrkräften, sondern einmal an der kürzeren
Schulzeit, zum andern in den gefellschaftlichenZu-
ständen, die dem Mädchen von 16 Jahren eine ganz
andere Stellung anweisen, als dem Knaben im
gleichen Alter und endlich in der Anordnung des
Lehrplanes. Wenn wir nun die Frage auswerfen,
wie soll es in der Zukunft werden, so müssen wir
uns sagen, daß von den drei Formen der höheren
Schulen für die Mädchen nur die Oberrealschule in
betracht kommen kann, die den Ansprüchen, welche
das Leben an die Frau stellt, völlig genügt. Wenn
Staat und Stadt in dieser Weise vorgehen, dann
gewinnen wir zahlreiche neue Frauenberufe, und es
ist nötig, daß jeder in seinem Kreise in diesem
Sinne wirkt. Die Frauenfrage ist mit elementgrer
Gewalt erwacht: „Das Alte stürzt, es ändern sich
die Zeiten, und neues Leben blüht aus den
Ruinen.“

Hierauf ergreift der Vertreter des P r o v i n -

ialfchulkollegiums, Geheimrat
~-uf e aus Posen das Wort zu folgenden Aus ¬
führungen: „Das Provinzialschulkollegium hat mich
beauftragt, der hiesigen Anstalt zu ihrem Jubel ¬
tage die aufrichtigsten Glückwünsche zu überbringen.
Erst vor wenigenJahren dem Kollegium unterstellt,
entsprach die Anstalt schon damals voll den An ¬
forderungen an die Mädchenschulen, und auch ihr
äußeres Gewand ist ebenso zweckmäßig wie ge-
schmackvoll. Da konnte die Aufsichtsbehörde ohne
Sorge und mit Sicherheit der weiteren Entwickel ¬
ung der Anstalt entgegensehen. Bereits 50 Jahre
besteht die Anstalt, Tausende von Schülerinnen

haben sie verlassen mit d e r Bildung des Verstandes
und des Herzens, die das Leben in immer höherem
Maße von ihnen verlangt. Tausendfachen Segen
hat damit die Anstalt gestiftet, der in reichstem
Maße empfunden wird von den Schülerinnen, von
deren Eltern und nicht zum wenigsten von der
Stadt, deren Schöpfung die Schule ist. Aber auch
darüber hinaus hat die segensreiche Wirksamkeit
der Anstalt Anerkennung gefunden, und diese An ¬
erkennung hat sichtbaren Ausdruck gefunden in der
Auszeichnung des Leiters der Schule und ihrer
Lehrer, die ich zu verkündigen die Freude und die
Ehre habe. Se. Majestät der Kaiser haben aller-
gnädigst geruht, dem Direktor Herrn Rade-
macher denRotenAdlerorden 4.Klasse
zu verleihen. Indem ich Ihnen, verehrter Herr
Direktor, die Insignien desselben überreiche, bitte
ich Sie, die Leitung der Anstalt wie bisher zu
führen, durchdrungen von den Idealen derMädchen-
bildung, wie sie uns aus Ihren Worten entgegen ¬
geklungen sind. Se. Majestät haben ferner dem
ältesten Lehrer der Anstalt, Herrn Oberlehrer
We st p h a l, den K r o n en o r d e n 4. Klasse
zu verleihen geruht. Bei der Überreichung desselben
spreche ich den Wunsch aus, daß Ihnen die Frische
weiter erhalte bleibe, mit der Sie heute nun 31
Jahre an der hiesigen Anstalt tätig sind.“ (Mit
vorstehender Mitteilung über die Herrn Oberlehrer
Westphal verliehene Ordensauszeichnung berich ¬
tigen wir unsere gestrige diesbezügliche irrtümliche
Meldung. Red.)

Geheimrat Luke fuhr sodann fort: „Se.
Exzellenz der Kultusminister hat ferner aus Anlaß
der heutigen FeierHerrn OberlehrerKrüger
den Professortitel verliehen. Indem ich
Ihnen das Patent überreiche, spreche ich den Wunsch
aus, daß Sie auch weiterhin mit der selbstlosen
Pflichttreue wirken mögen, die Sie seit 20 Jahren
bewiesen haben. Endlich gereicht es mir zur be ¬
sonderen Freude, mitzuteilen, daß der Herr Minister
als seine ausdrückliche Ehrengabe der O b e r -

lehrerin Fräulein Falk eine Pracht-
b i b e l verliehen hat. Möge, verehrtes Fräulein,
das Buch der Bücher Ihnen eine teure Erinnerung
sein an die nunmehr ein Vierteljahrhundert bereits
überdauernde Wirksamkeit an dieser Schule, be ¬
sonders an die Stunden, in denen es Ihnen ver ¬

gönnt war, in die Herzen der Schülerinnen Worte
warmen Glaubens zu streuen. — Die Wünsche aber,
die das Provinzialschulkollegium zum heutigen Tage
der Anstalt übermittelt, fasse ich zusammen: Möchte
die Anstalt wie bisher ihre Schülerinnen erfüllen
mit Gottesfurcht und Menschenliebe und möchte sie
sie unterrichten und erziehen so, daß sie nach ihrem
Austritt aus der Schule als deutsche Jungfrauen
und deutsche Frauen tatkräftig mitarbeiten zum
Wohle unseres geliebten deutschen Vaterlandes. Das
walte Gott!“

Direktor Dr. Rademacher dankte
hierauf ungefähr mit folgenden Worten: Für die
der Anstalt überbrachten Wünsche und die uns ver ¬

liehenen Auszeichnungen spreche ich meinen
wärmsten Dank aus. Wir beziehen dieselben in
erster Linie nicht auf uns, sondern auf die Anstalt.
Das Band, das die Mitglieder des Lehrerkollegiums
umschlingt, ist ein ideales, es ist die Sorge für die
Anstalt. Wir streben idealen Zielen zu, und in
diesem Streben sind wir von dem Provinzialschul ¬
kollegium stets unterstützt worden. Nehmen Sie
die Versicherung entgegen, daß ich und das Lehrer ¬
kollegium stets in dem vorher erwähnten Sinne
weiter wirken werden.

Hierauf ergriff Regierungspräsident
Dr. v. Günther das Wort zu folgender An ¬
sprache: „Namens der Königlichen Regierung habe
ich der Anstalt die wärmsten und herzlichsten Glück ¬
wünsche darzubringen. Die Mädchenschule hat über
vier Jahrzehnte zu der Regierung als ihrer Auf ¬
sichtsbehörde in den engsten Beziehungen gestanden.
Die Anstalt hat eine Reihe von Stadien durch ¬
gemacht, die Schülerzahl hat sich bedeutend ge ¬
hoben, die Zahl der Klassen ist von 7 auf 10 ge ¬
stiegen, und im Jahre 1894 hat sie endlich das neue

schöne Haus bezogen.,. Trotz dieser mannigfachen,
zum Teil schwierigen Übergangsstadien, ist das Ver ¬
hältnis der Regierung zu den Direktoren und
Lehrern stets das beste und harmonischste gewesen.
Der Magistrat hat alle Zeit den Anregungen der
Regierung das verständnisvollste und liberalste Ent ¬
gegenkommen bewiesen und die Anstalt hat sich nicht
darauf beschränkt, rein äußerlich ein gewisses vor ¬

geschriebenes Lehrpensum zu bewältigen, sondern
sie hat sich stets ein tieferes Erfassen und Verstehen
des Stoffes angelegen sein lassen, sie hat in ihren
Schülerinnen die Liebe zum Vaterlande geweckt
und ihren Kunstsinn gefördert. Wenn sie so allen
Zielen Rechnung getragen hat, was ist natürlicher,
als daß wir uns gern dieser Zeit erinnern, und
daß die Regierung als erster der Glückwünschenden
erscheint. Die Anstalt möge blühen und gedeihen und
stets die gleich günstigen Lehrresultate erzielen zu
Nutz und Frommen ihrer Schülerinnen und zum
Segen unserer geliebten Stadt Bromberg!“

Nachdem Direktor Dr. Rademacher auch diesem
Redner den Dank der Anstalt ausgesprochen hatte,
richtete Oberbürgermeister Knobloch
folgende Worte an die Versammlung: „Magistrat
und Stadtverordnete haben beschlossen, der städt ¬
ischen höheren Mädchenschule ein dauerndes,
sinniges Erinnerungszeichen an die
heutige Jubelfeier zu stiften. Es ist dies das
Portrait Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin.
(Hierauf wurde das bereits an der Vorderwand der
Aula angebrachte prächtige Gemälde enthüllt.) Ich
übergebe dies von der Hand eines Künstlers ge ¬
schaffene Werk Ihrer Obhut mit dem Wunsche, daß
dieses Haus immerdar eine Stätte aller weiblichen
Tugenden sein möge, echter Religiosität, Mlde und
Herzensgüte, deren Verkörperung das hohe Vorbild
auf dem Thron bedeutet.

Direktor Dr. Rademacher dankte im Namen
der Anstalt für das kostbare Geschenk und gab dem
Gefühle des Dankes Ausdruck in einem dreifachen
Hoch auf Ihre Majestät die Kaiserin.

Der weitere Verlauf der Feier vollzog sich in
der bereits gestern geschilderten Weise.

Dem Festakt in der Aula folgte am Nachmittag
ein Festessen im Zivil-Kasino. Kurz
vor 2 Uhr begann der Saal sich langsam aber stetig
zu füllen, und bald bewegten sich die Gäste in
zwanglosem Plaudern zwischen den festlich ge ¬
schmückten Tafeln. Die vor vielen Gedecken liegen ¬
den Sträußchen deuteten darauf hin, daß bei diesem
Festessen, was sonst bei ähnlichen Akten nicht üblich,
auch die Damenwelt vertreten sein würde, und
in der Tat war der Damenflor so zahlreich, daß er

beinahe überwog. Man hatte nicht mit Unrecht bei
diesem Akt die Teilnahme früherer Schülerinnen der
Jubelanstalt erwartet, und sie waren denn, auch nicht
nur von hier, sondern auch von auswärts in ziemlich
großer Zahl erschienen. Das Arrangement der Fest ¬
tafel konnte also, zum Teil wenigstens, auch das
beliebte Prinzip der „bunten Reihe“ berücksichtigen.
Der Kreis der zur Festtafel erschienenen offiziellen
Persönlichkeiten war annähernd derselbe wie bei dem
Festakt in der Aula. An der Quertafel saßen die
Vertreter der Staatsbehörden —, neben dem Re ¬
gierungspräsidenten hatte der Leiter der Schule,
Direktor Dr. Rademacher seinen Platz — sowie die
Mitglieder des Magistrats und an den Längstafeln
reihten sich die Lehrer der Anstalt mit ihren Damen,
ehemalige Schülerinnen und andere Gäste. Die

Tafelmusik, auf einer der Logen postiert, war von

der 34er Kapelle gestellt. Es sei an dieser Stelle
auch die Speisenfolge verzeichnet: „Zungenragout,
Zander mit zerlassener Butter, Kalbsbraten, Eis,
Butter und Käse.“

Bei Beginn der Tafel brachte Regierungs-
präsident Dr. v. Günther in markigen
Worten den K a: s e r t o a st aus, worauf die

Musik die Nationalhymne anstimmte, die von den

Anwesenden mitgesungen wurde. Bald darauf
erhob sich Provinzialschulrat Geheimrat Luke zu
einer Ansprache, die in ein Hoch auf die Jubel ¬
anstalt ausklang, und in dem Wunsche, daß die
Höhere Mädchenschule bis in die fernste Zukunft
blühen und gedeihen möge. Demnächst erhob sich
Direktor Dr. Rademacher, dankte dem
Vorredner und hob in seinen Ausführungen vor

allem hervor, daß das Ziel der Schule besonders
auch dadurch erreicht werde, daß die staatlichen und
städtischen Behörden der Anstalt ihre Förderung
zuteil werden ließen. Seine Rede klang aus in
ein Hoch auf die Vertreter der Staats- und Kom ¬
munalbehörden. Im weiteren Verlauf der Tafel,
deren Pausen noch die Musik ausfüllte,

^
toastete

Bürgermeister Schmieder auf den Leiter der
Schule, Direktor Dr. Rademacher und dessen Ge ¬
mahlin, ferner Oberlehrer W e st p h a l auf die
Stadt Bromberg, Rektor Rost-Stettin, ein frü ¬
herer Lehrer der' höheren Mädchenschule, brachte ein
begeistert aufgenommenes Hoch auf die deutschen
Frauen aus, Oberlehrer Pieconka verlas eine
größere Anzahl von Glückwunschtelegrammen und
Professor Krüger brachte in warmen Worten der
DichterindesFest spie lsFrl. Auguste
C a s p a r i ein Hoch aus, worauf diese in schönen
Versen ihren Dank aussprach. So war man in ¬
zwischen zum Finale des Festessens gelangt, dem
eine Tasse Mokka den Abschluß gab und lebhaft
wogte die Tafel-Unterhaltung, bis allmählich der
Kreis der Teilnehmer sich zu lichten begann; denn
das Festessen, das einen recht anregenden Verlauf
genommen hatte, — die Tischredner befolgten den

schönen Grundsatz, daß Kürze die beste Würze ist
— war immerhin erst der zweite Teil des Tages.
Ihm folgte als schöner Abschluß am Abend die
Festaufführung im Stadttheater,
bei der die „aktiven“ Tafelgäste das Vergnügen
in Aussicht hatten, sich rein passiv verhalten zu
dürfen.

Das Theater war natürlich auch gestern wieder
bis auf den letzten Platz gefüllt und die Vorführ ¬
ungen — eine Wiederholung des ersten Abends
— fanden nunmehr vor den geladenen Gästen nicht
minder lebhaften und warmen Beifall wie am

Montag. Bald nach 9 Uhr abends erreichte mit
Schluß der Festaufführung auch der gestrige Haupt ¬
festtag sein Ende, aber wir vermuten wohl nicht mit
Unrecht, daß noch so manche der Teilnehmer sich
dann noch zu einem gemütlichen Trankopfer und
zwangloser Plauderei zusammengefunden haben,
um die Eindrücke des schön verlaufenen Tages
auszutauschen und damit erst den unwiderruflich
letzten Abschluß zu erreichen.

Heute Nachmittag findet nun noch ein
Schulfest in Patzers Anlagen statt und wir
wollen nur hoffen, daß das Wetter sich noch auf ¬
klärt, Frau Sonne ihren Wolkenschleier abhebt und
Gelegenheit hat auf ein buntes, jugendlich frohes
Leben und Treiben der kleinen Damen herabzusehen.

Mus Stadt und Lanv.
Bromberg, 13. Mai.

f Der Bürger-Schützen-Verein unternimmt
am nächsten Sonntag, 17. Mai mit Angehörigen
einen Frühausflug nach Mühlthal. Dort
werden allerlei Belustigungen für Groß und Klein,
darunter auch das beliebte Vogel- und Sternschießen
stattfinden. Ferner werden auch die Damen ein
Preisschießen abhalten. Die Kommission hat für
dieses Schießen 20 wertvolle Preise angekauft. An
dem Vogel- und Sternschießen können sich auch
Freunde und Bekannte der Mitglieder beteiligen.

f Viehprämiierung bäuerlicher Besitzer. Gestern
Nachmittag hat auf dem städtischen Viehhofe die

Prämiierung von Pferden und Rindvieh (Stieren,
Kühen und Färsen), die sich im bäuerlichen Besitz
befinden, stattgefunden; für Pferde wurden
folgende Prämien verteilt an die Besitzer: Fenner-
Langenau 80 Mk., Piehl-Niederheim 70 Mk.,
Bumke-Langenau 60 Mk.^ Adam-Otterau 50 Mk.,
Schmidt-Mocheln 50 Mk., Stielau-Jasinietz 40 Mk.,
Stengel-Oplawitz 30 Mk., Richter-Nimtsch 30 Mk.,
Erdmann - Nieder - Strelitz 30 Mk.^ Jelewski-
Alexandrowo 20Mk. und Kriewald-Otterau 20 Mk.
— Prämien für Rindvieh haben erhalten, und
zwar für je einen Stier: Schalinski 30 Mk.,
Liebenau-Schöndorf 20 Mk., Krüger-Zielonke
15 Mk., A. Frank - Böthkenwalde 15 Mk.,
Schmichalski-Lindendorf 10 Mk. und F. Golnik-
Dtsch. Kruschin 10 Mk,; F. Bruck-Cielle für eine
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Färse 10 Mk., H. Gutzmann-Bartelsee für eine Kuh
mit Saugkalb 20 Mk., derselbe für eine Färse
10 Mk., A. Kunde-Schwedenhöhe für eine Färse
10 Mk., für je eine Kuh mit Saugkalb erhielten
Arndt-Weißfelde 10 Mk., F. Brandenburg-Neu-
Beelitz 10 Mk., Stefan Brzezinski - Murowanitz
10 Mk., Rosenke-Bleichfelde 10 Mk., Friedrich.
Zielonke 10 Mk., Julius Schwarz-Zielonke 10 Mk.,
derselbe für eine Färse auch 10 Mk., Guhse-Weiß-
felde für eine Kuh mit Saugkalb 10 Mk., F. Lie ¬
benau-Schöndorf für desgl. 15 Mk., A. Krüger-
Zielonke für desgl. 15 Mk., G. Pollitz-Langenau
für eine Färse 10 Mk., Schmichalski-Lindendorf
für eine Kuh mit Saugkalb 10 Mk., I. Wenge-
rowski-Neu-Beelitz für desgl. 10 Mk., Nedmann-
Lindendorf für desgl. 10 Mk. — Zur Prämiierung
gestellt waren überhaupt 8 Stiere, 40 Kühe und
10 Färsen. Die Prämiierung erfolgte durch die
Landwirtschaftskammer der Provinz Posen.

A. Weißenhöhe, 12. Mai. (Verschiede-
n e s.) Auf dem Vorwerk Wymislow erhängte sich
in voriger Woche der 60jährige Arbeiter Kolasinski,
welcher längere Zeit an Rheumatismus danieder
lag. Die großen Schmerzen brachten den sonst in
nicht dürftigen Verhältnissen lebenden Mann zur
Verzweiflung. Als seine Frau auf dem Felde mit
Kartoffelpflanzen beschäftigt war, begab sich K.
auf einen Stuhl und hängte sich an einem in der
Wand vorhandenen Nagel auf. — Infolge der an-
haltenden R e ge n g ü s s e ist die Netze unter-
halb unseres Ortes ausgetreten und hat die
angrenzenden Wiesen weit unter Wasser gesetzt; in
Poburke sind die Karpfenteiche des Rittergutsbe ¬
sitzers Mehl ausgestiegen und die Fische zumteil
fortgeschwemmt. Durch die Nässe ist auch vielfach
Schaden an den Gebäuden verursacht worden;
so stürzten die Schornsteine an dem Hause der Witwe -

Gottheim und des Besitzers Stanczek hier mit don ¬
nerndem Getöse herab und zerschlugen eine Menge
Dachsteine. Der Boden ist dermaßen durch die
Nässe aufgeweicht, daß die Landleute die Frühjahrs ¬
bestellung nicht fortsetzen können. Ein hiesiger
Besitzer, welcher sich mit einem Fuder Dung auf sei ¬
nen Acker begab, blieb mit Pferden und Wagen
stecken. Wege und Landstraßen sind vielfach un ¬

passierbar, weil die Brücken fortgerissen sind;
den auswärtigen Kindern ist es unmöglich, die
Schule zu besuchen.

? Schwetz, 12. Mai. (Verschiedene s.)
Der Kreisausschußsekretär Nitz wird vom 1. Juli
d. I. ab in den Ruhestand treten. — Der wieder ¬
holt ausgesprochene Gedanke wegen einer Eisen ¬
bahnbrücke zwischen Culm und Schwetz ge*
winnt mehr und mehr an Wahrscheinlichkeit. Es
werden bereits generelle Vorarbeiten getrofffen.
— Die von der Ansiedelungskommis ¬
sion im Jahre 1902'angekauften Güter und son ¬
stigen Grundstücke im Regierungsbezirk Marien ¬
werder haben einen Flächeninhalt von ca. 43 600
Hektar. Davon fallen auf den Kreis Schwetz ca.
7300 Hektar. Der Kreis Schwetz umfaßt eine Ge ¬
samtfläche von 166 910 Hektar.

Rosenberg, 10. Mai. (ErmittelteRaub-
Mörder.) Endlich scheint es gelungen zu sein,
einen der beiden mutmaßlichen Raubmörder, die
am Abend des 4. Januar die Ackermannschen Ehe ¬
leute auf Abbau-Rosenberg ermordeten und beraub ¬
ten, zu fassen. Der Verdacht lenkte sich damals so ¬
fort auf zwei 'plötzlich verschwundene russische Ar ¬
beiter. Der eine nannte sich Stanislaus Jablo-
nowski und war anscheinend ein Fleischer. Der an ¬

dere hieß angeblich Nath oder Noth. Trotz aller
Bemühungen und der ausgesetzten Belohnurig von
500 Mark war es bisher nicht möglich gewesen, die
Täter zu ergreifen. Wie anzunehmen war, war es
ihnen noch vor Entdeckung ihrer Tat gelungen, über
dre Grenze zu entkommen. Jetzt ist es endlich, wie
der „Ges.“ mitteilt, gelungen, wenigstens den einen
der Mörder zu ergreifen. Der Gendarmerieposten
zu Kozy in Galizien faßte am 7. April einen Land ¬
streicher ab, der gefälschte Militärpapiere auf den
Namen Konstantin Wojdyla aus Krybeim bei sich
führte. Auf dem Kreisgericht zu Wadowice in Ga ¬
lizien wurde festgestellt, daß man es mit dem Arbei ¬
ter Stanislaus Sruteck zu tun hatte, und daß dieser
wahrscheinlich mit dem Mörder Stanislaus Jablo-
nowski identisch sei. Nach Verbüßung einer fünftä ¬
gigen Haftstrafe wegen Landstreichens wurde der
Verdächtige in Untersuchungshaft genommen. Das
Kreisgericht in Wadowice übersandte der hiesigen
Polizeiverwaltung das Bild des Verhafteten, das
gestern den Besitzern Wittenberg und Keiper vor ¬

gelegt wurde. Mit Bestimmtheit erkannten beide
auf der Photographie den Jablonowski wieder.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

pretzgesetzliche Verantwortung.)
In der Feldstraße findet man, daß die dort

wohnhaften Hausbesitzer wirklich mit allem Eifer
daran gegangen sind, das zu ihren Grundstücken
gehörende Trottoir in Ordnung bringen zu lassen,
obwohl es einzelnen davon nicht ganz leicht wurde,
die dazu erforderlichen Mttel zu erschwingen. So ¬
weit macht die Feldstraße, seitdem sie mit Pflaster
versehen ist, einen sehr guten Eindruck. Nur noch
einige Grundstücke erinnern an das Altertum und
die Vorzeiten Brombergs, z. B. die Grundstücke
Nr. 28—29 sind mit einem sehr mangelhaften
Bretterzaun umgeben, bei stürmischem Wetter ist es
lebensgefährlich, den zu den Grundstücken gehören ¬
den Bürgersteig zu benutzen, von Trottoir ist nichts
zu sehen, nur der dort befindliche lose Sand wird
den in der Nähe wohnenden Leuten durch den Wind
gegen die Fenster geschleudert. So gut, wie es den
andern Grundstücksbesitzern der Feldstraße möglich
war, ihr Trottoir in Ordnung bringen zu lassen, so
dürfte es für den Besitzer der genannten Grund ¬
stücke eine Kleinigkeit sein, zur Verschönerung der
Feldstraße dadurch beizusteuern, daß er vor seinen
Grundstücken Trottoir legen, die Grundstücke mit
einem festen Zaun umgeben und denselben mit
einem Anstrich versehen läßt.

Mehrere Hausbesitzer der Feldstraße.
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Die Schlachtvieh- imb Fleischbeschau.
Reichsgesetzliche Bestimmungen zum Schutze der

menschlichen Gesundheit auf dem Gebiete des Ver ¬
kehrs mit Fleischwaren toareu bisher nur in dem
Reichsstrafgesetzbuch, in dem Nahrungsmittelgesetz
vom 14. Mai 1879 und in dem Reichsgesetz, be ¬
treffend die Verwendung gesundheitsschädlicher
Farben bei der Herstellung von Nahrungsmitteln,
Genußmitteln und Gebrauchsgegenständen vom
5. Juli 1887 enthalten. Am i. April d. Fs. ist
das Reichsgesetz, betreffend die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau vom 3. Juni 1900, das durch Aus ¬
führungsbestimmungen des Bundesrats vom 30.
Mai 1902, sowie durch das preußische Aussührungs-
gesetz vom 28. Juni 1902 eine genaue Auslegung
und Ergänzung erfahren hat, in Kraft getreten.
Die Bestimmungen dieser drei Gesetze sind von

großer Bedeutung und Wichtigkeit und wir lassen
deshalb deren wesentlichen Inhalt in Kürze hier
folgen.

Seit dem 1. April d. ID. unterliegen Rind ¬
vieh, Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde, Esel, Maul ¬
tiere, Maulesel und Hunde, deren Fleisch zum.Ge ¬
nusse für Menschen verwendet werden soll, vor und
nach der Schlachtung einer amtlichen Untersuchung.
Die Untersuchung vor der Schlachtung wird als
Schlachtviehbeschau, die Untersuchung
nach der Schlachtung als Fleischbeschau be ¬
zeichnet. Beide Untersuchungen sind zu der genauen
Begutachtung des Fleisches erforderlich, weil manche
Krankheiten nur zu Lebzeiten und wiederum andere
nur nach der Schlachtung zu erkennen sind.

Befreit von diesem Beschauungszwange sind
Tiere, welche nach der Tötung zu technischen Zwecken,
z. B. künstlichem Dünger, verarbeitet werden sollen;
ferner solche Tiere, die als Futter für andere Tiere,
z, B. in zoologischen Gärten, dienen, und die Tiere,
deren Kadaver nach dem Tode beseitigt werden
sollen.

Dem Beschauzwange unterliegen ferner
nicht: Federvieh, Kaninchen und inländisches Wild
— ausgenommen Wildschweine auf Trichinen.

Die Vornahme der Schlachtvieh- und Fleisch ¬
beschau kann unter gewissen Voraussetzungen unter ¬
bleiben bei sogenannten Hausschlachtungen.
Unter Hausschlachtungen sind Schlachtungen von

solchen Tieren zu verstehen, deren Fleisch ausschließ ¬
lich im eigenen Haushalt Verwendung finden
soll und von dem nichts, weder Fleisch, noch Wurst,
noch Fett, an außerhalb des Haushalts stehende
Personen abgegeben, also auch verschenkt (!) wird.

Der Hausschlachtung gegenüber steht die ge ¬
werbsmäßige Verwendung von Fleisch. Zum eigenen
Haushalt gehören Familienmitglieder, Hausgesinde
usw., unverheiratete Knechte und Mägde, Gäste usw.
— nicht Kostgänger, die für das Essen bezahlen.
Ist bas Schlachtvieh vor der Schlachtung bei Haus ¬
schlachtungen gesund, so kann die Schau unter ¬
bleiben; es muß aber die Schau nach dem Tode
auch bei Hausschlachtungen vorgenommen werden,
wenn nach der Schlachtung sich eine Krankheit her ¬
ausstellt. Finden sich daher vor der Schlachtung
Krankheitsanzeichen an dem Tiere oder werden nach
erfolgter Schlachtung krankhafte Ver,
ä n d e r u n g e n an demselben bemerkt, so hat auch
bei Hausschlachtungen in jedem Falle die Beschau
zu erfolgen. Da Z 2 d. R.-G. nur anordnet, daß
bei Hausschlachtungen die Untersuchung bei vor und
nach dem Schlachten gesund befundenen
Tieren unterbleiben darf, (aber nicht m u ß), so
ist es für die Viehbesitzer ratsam, wenn sie zur
eigenen Sicherheit und zur Vermeidung von Kon ¬
fluten Leim geringsten Zweifel den Fleischbeschauer,
der jedem Ersuchen Folge leisten muß, zuziehen,
denn der § 12 des Nahrungsmittelgesetzes vom
14. Mai 1879 sieht strenge Bestrafung vor, wenn

ffi.SItljimg 6« 4.Klasse 208. Kgl. Prtttij. foUede.
(Keilt *24. April bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find

de» betreffe,iden Stummem iit K antmeru beigefügt. Gewähr.)
12. Mai 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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gesundheitIMdliche Nahrungsmittel in'öen De?
kehr gebracht werden. Ein „Inverkehrbringen“ liegt
aber schon dann vor, wenn anderen Personen außer
dem Besitzer selbst das gesundheitsschädliche Fleisch
zugänglich gemacht wird. Bei Tieren, welche für
den Bedarf der Kasernen, Krankenhäuser, Er ¬
ziehungsanstalten, Speiseanstalten, Gefangenan ¬
stalten und Armenhäuser geschlachtet werden, fordert
das Gesetz stets eine Untersuchung, sie sind nicht
als eigener Haushalt anzusehen; auch gilt der
Haushalt der Schlächter, Fleischhändler, Gast- und
Schank- und Speisewirte nicht als e i g e n e r Haus ¬
halt (§ 2 d. R.-G.), weshalb auch bei diesen Per ¬
sonen in allen Fällen, selbst bei Hausschlachtungen,
eine Beschau vor und nach der Schlachtung statt ¬
zufinden hat.

Aber auch Hausschlachtungen können durch
Polizeiverordnung dem allgemeinen Be ¬
schauzwang unterworfen werden, was einstweilen
indes nur bei Schweinen auf Trichinen-Untersuchung
geschehen ist.

In Gemeinden und Städten, in denen Schlacht ¬
häuser sind, unterliegen, wennesdurchOrts-
ft a t u t b e st i m m t i st, auch alle in das Schlacht ¬
haus gelangenden Tiere der Schau, auch wenn es
sich um Tiere handelt, bereit Fleisch ausschließlich
im eigenen Haushalt des Besitzers
verwendet werden soll. (§ 4 d. Pr. G.) Es ver ¬
bleibt ferner bis 1. Oktober 1904 bei den Be ¬
stimmungen des Schlachthausgesetzes, wonach Ge ¬
meinden mit öffentlichen Schlachthäusern beschließen
können, daß alles nicht im öffentlichen
Schlachthause ausgeschlachtete frische Fleisch einer
Untersuchung innerhalb des Gemeindebezirks zu
unterwerfen ist. Die Einführung nach Schlacht ¬
hausgemeinden ist indes nur gestattet, wenn Tier ¬
ärzte an den Schlachthäusern die Beschau ausüben.

Das Gesetz hat auch ferner Fälle vorgesehen,
in denen die Beschau zu Lebzeiten der
Tiere unterbleiben darf, wohl aber eine Fleisch ¬
beschau vorgenommen werden muß; es sind
dieses die sogenannten Notschlachtung en.

(§ 1 d. R. G.) Eine Notschlachtung liegt vor,
wenn zu befürchten ist, daß das Tier bis zur An ¬
kunft des Beschauers verenden kann, oder das
Fleisch durch Verschlimmerung der Krankheit
wesentlich an Wert verlieren würde, oder wenn
das Tier infolge eines Unglückssalles sofort ge ¬
tötet werden mutz. ■— Bedingung. hierbei ist aber,
daß der Beschauer benachrichtigt wird und daß die
Tiere sofort ausgeweidet werden. Die Haut muß
ihnen aber, z. B. bei Rindern, noch anhaften, und
zwar am Halse, im übrigen wie weiter unter gesagt
werden wird. Wenn Tiere, deren Fleisch in allen
Teilen ausschließlich im eigenen Haushalte des
Viehbesitzers verwendet werden soll, notgeschlachtet
werden und sie weder vor noch nach der Schlachtung
Merkmale einer die Genutztauglichkeit ausschließen ¬
den Erkrankung zeigen, unterliegen sie der Schau
nicht.

Zur exakten Durchführung des Fleischbeschau-
gesetzes ist jeder Kreis in eine Anzahl Beschau ¬
bezirke abgegrenzt. Auch Städte mit öffentlichen
Schlachthäusern bilden für sich Schaubezirke und
sind diesen Bestimmungen in allen Teilen unter ¬
worfen. Für jeden Beschaubezirk ist ein Fleisch ¬
beschauer (und Stellvertreter) ernannt, der die
durch das Gesetz vorgeschriebenen Untersuchungen
vorzunehmen hat, jedoch nur in dem ihm zuge ¬
wiesenen Bezirk (§ 3 d. B. A.). Außer dem Fleisch-
beschauer ist auch, wenn der erste Beschauer nicht
Tierarzt ist, ein Tierarzt und ein tierärztlicher
Stellvertreter für jeden Schaubezirk bestellt. Tier ¬
ärzte sind wissenschaftliche Fleischbeschauer und vor ¬

gebildete Laien werden als Laiensleifchbeschauer be ¬
zeichnet. Letztere dürfen nicht jedes Schlachttier
und jedes Fleisch beurteilen, ihre Funktionen sind
genau begrenzt.

Der Viehbesitzer hat zunächst, wenn er ein
Stück Vieh, dessen Fleisch er an andere Leute ab ¬
geben, also auch verscheiden oder verkaufen will,
zu schlachten beabsichtigt, die Schlachtung dem
z u st ä n d i g en Beschauer unter Angabe des für
die Schlachtung in Aussicht genommenen Zeit ¬
punktes'möglichst tags zuvor schriftlich oder münd ¬
lich anzuzeigen. Der Beschauer hat allen in
ordnungsmäßiger Weise an ihn ergehenden An ¬
forderungen zur Ausübung seines Amtes alsbald
Folge zu leisten und hierbei den Wünschen der An ¬
tragsteller in bezug aus Zeit und Ort der Unter ¬
suchung tunlichst zu entsprechen. In der Regel soll
er die Untersuchung nicht später als 6 Stunden
nach der Anmeldung vornehmen, wobei die Stunden
vom abends 7 Uhr bis morgens 7 Uhr, im Winter
bis morgens 8 Uhr außer Anrechnung bleiben. Die
Untersuchung soll bei Tageslicht gesühxt werden,
wenn sonst eine andere ausreichende künstliche Be ¬
leuchtung nicht beschafft werden kann. Kerzen-, Öl-,
Petroleum- oder gewöhnliches Gaslicht ist hierfür,
abgesehen von Notfällen, nicht als geeignet zu er ¬

achten.
Der Fleischbeschauer hat die Untersuchung des

Tieres bezw. des Fleisches abzulehnen, wenn er aus
der Anzeige des Tierbesitzers oder seiner eigenen
Untersuchung entnimmt, daß nicht er für die Unter ¬
suchung zuständig ist, sondern nur der zuständige
Tierarzt. Es ist dies der Fall:

1. bei Schlachtungen von Pferden, Eseln,
Maultieren und Mauleseln;

2. wenn aus den Angaben des Antragstellers
hervorgeht, daß das Schlachttier mit einer Krank ¬
heit behaftet ist, derenBeurteilung dem tierärztlichen
Beschauer vorbehalten ist. (§ 11. B. B. A.).

Der Fleischbeschauer hat das Schlachttier zu
besichtigen und sein Urteil abzugeben, ob die
Schlachtung stattfinden kann oder nicht.

Ein Laiensleischbeschauer ist zuständig in fol ¬
genden Fällen die Beschau vorzunehmen:

1. wenn das Schlachttier Erscheinungen einer
Krankheit überhaupt nicht zeigt,

2. wenn unerhebliche Krankheiten vorliegen,
die das Allgemeinbefinden nicht wesentlich stören,

3. bei Knochenbrüchen oder sonstigen schweren
Verletzungen,

4. bei Vorfall der Gebärmutter im unmittel ¬
baren Anschlüsse an die Geburt, bei Geburtshinder ¬
nissen, Aufblähen nach Ausnahme von Grünsutter
oder bei drohender Erstickung, in diesen Fällen
jedoch nur dann, wenn nach dem Eintreten des
Schadens höchstens 12 Stunden verstrichen sind
(§ 11 d. B. A.) und unter der Bedingung, daß
die Schlachtung sofort vorgenommen wird.

In allen anderen Fällen hat der Laiensleisch-
beschauer«die Schlachtung unter Anzeige an die
Polizeibehörde zu verbieten und den Besitzer an
den zuständigen wissenschaftlichen Beschauer (Tier ¬
arzt) zu verweisen. .Letzterem hat er entweder
mündlich oder schriftlich oder durch Vermittelung
der Ortspolizeibehörde sein Ergebnis der Schlacht ¬
viehbeschau mitzuteilen.

Der Tierarzt braucht aber nicht zugezogen
werden, wenn der Besitzer auf die Verwendung des
Tieres als Nahrungsmittel für Menschen ver ¬
zichtet.

Ist jedoch zu befürchten, daß sich de.r Zustand
des Schlachttieres bis zum Erscheinen des tier ¬
ärztlichen Beschauers erheblich verschlechtern wird,
so hat der Beschauer die Genehmigung zur soforti ¬
gen Schlachtung zu erteilen, im übrigen dafür zu
sorgen, daß die Ergebnisse der Schlachtviehbeschau
bei der nachfolgenden Fleischbeschau geprüft werden.

Die Verweisung an den zuständigen tierärzt ¬
lichen Beschauer hat das Gesetz bei jenen Krank ¬
heiten vorgeschrieben, welche schon häuffg die Ur ¬
sache von Fleischvergiftungen gewesen
sind.

Schluß folgt.
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Krricht gnng, In der Nachmittagsziehnng vom 11. Mai lies 203196
statt 203166.
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— Heitere Nachklänge %vt den

römis chen Kaiser tagen. Daß die deutsche
Sprache eine schwereSprache ist und besonders schwer
für die Romanen, dürfte allgemein bekannt sein.
Allerlei Mißgeschick ist den harten nordischen Worten
vor und nach der abfälligen Kritik durch Riecaut de
la Marlinisre in Lessings „Miinna von Barnhelm“
schon Hunderttausenden widerfahren. Man denke
nur an den berühmten „General Stab“ der Fran ¬
zosen. Jetzt kamen die Italiener an die Reihe, denen
in ihrer ehrlichen Begeisterung gelegentlich der Fest ¬
lichkeit zu Ehren Kaiser Wilhelms in Rom auch
manche spaßhafte Fehler beim Übertragen deutscher
Worte und Begriffe untergelausen sind. Der
„Münch. Allg. Ztg.“ wird hierüber geschrieben: Der
Gesandte beim Vatikan v. Rotenhan hatte ganz
unbekannte Herren zu dem Kaisersrübstück einge ¬
laden. Das „Giornale d'Jtalia“ nennt wenigstens
unter den Anwesenden aus dem Ehrenplatz neben
Rampolla einen Signore Renshanzler. Man fragt
sich zuerst, wie kommt der Herr dazu, bis man ent--
deckt, daß der „Herr Reichskanzler“ gemeint ist,
Und das ist noch nicht das Schlimmste. Nach dem
„Popolo Romano“ trank der Kaiser Graf Bülow
zu, da gerade der Reichskanzler, sein 50jährigeH
Dienstjubiläum feierte. Da Gras Bülow 1849 ge ¬
boren ist, muß sich das „Giornale“ Wohl geirrt
haben. Deutsche Uniformen und Orden verursachten
den italienischen Berichterstattern auch viel Schmer ¬
zen. Bald hatte Gras Bülow Feldmarschallsuniform
an, bald Gras Waldersee die Uniform eines Ulanen ¬
marschalls. Der römische Präsekt hat den Schwarzen
Adlerorden mit Stern zum roten Adler bekommen
und ein Stationsches gar den Schwarzen Adlerorden
4. Klasse. Wunderbar sind auch die Leistungen dev
Telegraphisten in Rom. In einem Privattelegramm
hieß es u.a. „Reichsbäg“, „Zandtag“, „Howenhaus“,
„badische Ltandekamer“, der „Amtkgrichtsdiwei-
towo“ Gießler angehört. Am Schlimmsten ist aber
der bairische Landtag in dem römischen Telegramm
weggekommen, er ist nämlich — „Herrinher Zand-
tay“ benamset worden.

— Beute von 60000 Mark machten
Einbrecher in der Nacht zum Sonntag in dem
Uhren- und Goldwarengeschäft von A. Mustroph
in der Friedrichstratze 39 in Berlin. Während der
Geschäftsinhaber in einem Vorort ansässig ist,
wohnt ein Bruder von ihm in dem Hause, in dem
sich der Laden befindet. Diese Wohnung ist mit den
Geschäftsräumen durch eine elektrische Kontroll ¬
schnur verbunden, aber die Spitzbuben verstanden
es meisterlich, diese Sicherung zu umgehen, indem
sie jede Tür, deren Öffnen einen Kontakt hergestellt
hätte, sorgfältig vermieden. Nachdem sie die Haus ¬
tür und eine Kellertür mit Nachschlüsseln geöffnet
batten, drangen sie durch die Kellerdecke in den
Laden, zündeten, wie zurückgelassene Tropfen zei ¬
gen, hinter den verschlossenen Vorhängen Licht an,
erbrachen die Ladenkasse und die Schaufenster,
plünderten sie aus und eigneten sich dann auch noch
die goldenen Gehäuse an, deren Werke in dem
Arbeitsraum hinter dem Laden zur Ausbesserung
liegen. Im Keller trafen sie sodann nod> eine
Auswahl; nur die goldenen Uhren und Gehäuse,
durchweg wertvolle Glashütter und Schweizer
Taschenuhren, sowie Ringe und andere Schmuck ¬
sachen Packten sie in einen Beutel und nahmen sie
mit, während sie silberne Uhren, die aber zum
Teil einen erheblichen Kunstwert haben, und Nacht ¬
uhren liegen ließen. Auf demselben Wege, auf
dem sie eingedrungen waren, verließen die das
Grundstück.

— Ein Helfer in d e r N o t. Kürzlich
wurde nach der „Münchener Allg. Ztg.“ in einer
landgerichtlichen Verhandlung zu München zur
Überraschung der Zuhörer, des Vorsitzenden und

16. Mm,8 bet 4. Klaffe 208. Kgl. P««|. Lotterie.
12. Mai 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.
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fe StaatZauwalkes von einem Schutzmann unter
Erb ausgesagt. Laß er eine um Hilfe nach der Polizei
rufende Kellnerin wegen Ruhestörung zur Anzeige
gebracht imd diese mit 6 Mark bestraft wurde.

Daß sicheinPastorwegenBet-
telns zu ber antworten hat, dieser fdiene
Fall kam bor dem Hamburger Schöffengericht zur
Verhandlung. Ein zu Malchin i. M. geborener
Pastor hatte sich mit einer Pension bon 2400 Mark
ins Privatleben zurückgezogen. Da er dem Wein,
Len Würfeln und dem Rennsport höchst irdisch
huldigte, kam er in Geldverlegenheiten, die er zu ¬
nächst dadurch zu beheben suchte, daß er mit Bilder ¬
bibeln hausieren ging. Bei dieser Gelegenheit klagte
er den Leuten fein Leid unter der unwahren An ¬
gabe, er habe mit seiner „kärglichen“ Pension noch
eine schwerkranke Tochter Zu ernähren. Schließlich
bettelte er die Leute an. Das Schöffengericht ver ¬
urteilte ihn deshalb nach der „Frankf. Ztg.“ zu
drei Wochen Haft.

— London, 11. Mai. Nach einer Lloyds ¬
depesche aus Mozambique ist der d e u t s ch e Damp ¬
fer „Gouverneur“ unweit der Pombabucht
g e st r a n d et. Die Reisenden und die Post wur ¬
den durch den Dampfer „Reichstag“ nach Mozam ¬
bique gebracht, von wo sie auf dem „Herzog“ weiter ¬
befördert werden sollen. Zwei Dampfer sind zur
Flottmachung des „Gouverneur“ abgegangen.

— D a r m st a d t, 12. Mai. Der 100. G e -

b u rtstag I u st u s v. L i e b i g s wird heute
hier festlich begangen. Sie' Stadt ist mit Fahnen
und Guirlanden geschmückt. Heute Vormittag fanden
in den höheren Schulen Festakte statt. Um 10%
Uhr begann im städtischen Saalbau eine große Feier,
der auch der Großherzog beiwohnte. Ferner waren
erschienen zahlreiche Verwandte des Gefeierten, u. a.

feine Tochter, Frau Geheimrat Thiersch-Leipzig, und
verschiedene Enkel Liebigs, Vertreter der Wissen ¬
schaft, industrieller Körperschaften, der Landwirt ¬
schaft, der Ärzte, sämtliche Minister, sowie zahl ¬
reiches Publikum. Die Feier wurde mit Gesängen
des Musikvereins eingeleitet und geschlossen. Die
Begrüßungsrede hielt Prof. Staedel von der Tech ¬
nischen Hochschule, die eigentliche Festrede Professor
Vollhard-Halle, ein Freund und Schüler Liebigs.
Beigeordneter Dr. Glaessing feierte im Namen der
Stadt Darmstadts großen Sohn; Prof. Dr. Paul
Wagner hob die großen Verdienste Liebigs um die
Landwirtschaft hervor. Nachmittags findet ein Fest ¬
mahl statt. Die Korporationen und Fachvereine der
Technischen Hochschule veranstalten eine Huldigung
vor dem Denkmal Liebigs.

GerichtssaaL.
W. Bromberg, 13. Mai. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung hatte sich die Dienstrnagd
Konstantia Gurski aus Broniewo wegen Mordes
zu verantworten. Me noch nicht 23 Jahre alte An ¬
geklagte wird beschuldigt, im Dezember 1902 bezw.
im Januar 1903 zu Broniewo ihren am 8. Novem ¬
ber 1902 geborenen Sohn Stanislaus Gurski ge ¬
tötet und diese Tötung mit Überlegung ausgeführt
zu haben. — Am 8. November 1902 gebar die An ¬
geklagte, die sich damals bei dem Wirt Pinski in
Broniewo in Diensten befand, ein Kind männlichen
Geschlechts. Sie beließ es zunächst Bei dem Arbeiter
Johann Rominski in Pflege, der dafür monatlich
10 Mark erhalten sollte, brachte es aber nach etwa
zwei Wochen bei dem Arbeiter Nowacki unter, der
für den Monat nur 6 Mark, abgesehen von einer
täglichen Milchlieferung, erhielt. Seit dem Abend
des 26. Dezember 1902, an dem die Angeklagte sich
mit dem Kinde beschäftigt hatte, kränkelte es, röchelte
stark, behielt auch fast keine Nahrung bei sich und
starb am 3. Januar 1903. Bei der Sektion der
Kindesleiche fanden sich am Anfangsteile des Dick ¬
darms nahe dem Wurmfortsatz drei etwa 4 Zenti ¬
meter große Nadeln, anscheinend Nähnadeln, außer ¬
dem ein etwa 5 Zentimeter großer, 3% Millimeter
dicker Nagel, ferner am Eingang der Speiseröhre
ein umgebogener Drahtnagel in der Länge von 3,75
Zentimeter. Die Ärzte haben bereits unmittelbar
nach der Sektion sich dahin geäußert, der in der

andre Todesursache sei nicht zu entdecken. Weiter ¬
hin haben sie ihr Gutachten dahin abgegeben, es
müsse mit größter Wahrscheinlichkeit angenommen
werden, daß der im oberen Ende der Speiseröhre
gefundene Nagel den Tod des Kindes herbeigeführt
habe; die im Darm gefundenen Nägel und Nadeln

seien aber nur insofern von Bedeutung, als sie die
Wirkungen des Nagels in der Speiseröhre verstärkt
hätten. Die Angeklagte soll dem Kinde diese Nä ¬
gel, in der Absicht, es zu töten, beigebracht haben.
Daß etwa das Kind selbst sich die Nägel in den
Mund gesteckt habe, erscheint, wie die Anklage her ¬
vorhebt, schon mit Rücksicht auf ihre Zahl ausge ¬
schlossen; es fei aber schon aus dem Grunde un ¬

wahrscheinlich, weil nach dem ärztlichen Gutachten
eine gewisse Sorgfalt und mehrfache Bemühungen
erforderlich waren, um die Fremdkörper durch den
Rachen in die Speiseröhre zu bringen. Me Ange ¬
klagte soll die Tat am Abend des 26. Dezember voll ¬
bracht haben, da unmittelbar nachher die Krank ¬
heitserscheinungen begannen. Sie hatte am ge ¬
nannten Tage hierzu hinreichend Zeit und Gele ¬
genheit, da sie sich ungefähr drei Viertelstunden in
der Stube allein mit dem Kinde beschäftigte. Be ¬
vor sie das Kind aus der Wiege aufnahm, suchte sie
auf dem Boden nach einem Gegenstände, den sie
anscheinend verloren hatte. Sie gab an, als dies
ihr vorgehalten wurde, daß sie damals nach einem
Knopf gesucht habe, der ihr von der Bluse abge ¬
gangen fei. Es hat sich aber herausgestellt, daß
an der Bluse kein Knopf fehlte. Die Angeklagte be ¬
streitet mit Entschiedenheit, dem Kinde Nägel und
Nadeln, um es zu töten, in den Mund gesteckt zu
haben; das Kind sei ihr keine Last gewesen und es
hätte wohl ihretwegen am Leben bleiben können.
Nach geschlossener Beweisaufnahme beantragte der
Staatsanwalt das Schuldig, da er die Beweise für
ausreichend hält. Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Justizrat Cohn, behauptet das Gegenteil: Die Be ¬
weise für eine Bejahung der Schuldfrage feien nicht
erbracht; er beantragte daher die Verneinung der
Schuldfrage. Es geschieht dies auch seitens der
Geschworenen und die Angeklagte wurde freige ¬
sprochen. Damit war die dritte diesjährige
Schwurgerichtsperiode beendet. Sie war die kür ¬
zeste aller Schwurgerichtsperioden, die wir bisher
gehabt haben, — denn es gelangten nur zwei Straf ¬
sachen zur Verhandlung —; sie ist auch des ¬
halb bemerkenswert, weil keine Verurteilungen er ¬

folgten^
Standesamt Bromberg lLandbezirk).

Aufgebote. Rangierer Otto Hoffmann, Schweden-
höhe, Maria Jagodzynski, Müllershof.

Geburten. Arbeiter Arnold Albrecht, Schönhagen,
1 S. Arbeiter Friedrich Teichgräber, Schönhagen, 1 T.
Arbeiter Heinrich Äelz, Schönhagen, 1 S. Arbeiter Otto
Zühlke- Schönhagen, 1 S. Arbeiter Josef Sliszewski,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Reinhold Schulz, Schweden ¬
höhe, 1 T. Arbeiter Johann Szczepaniak, Schwedenhöhe,
Zwillinge (2 S.) Arbeiter Karl Klinger, Schwedenhöhe, 1T.
Arbeiter Ferdinand Heller, Klein-Bartelsee- 1 S. Arbeiter
Ferdinand Welke, Klein-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Wilhelm
Bukowski, Schöndorf, 1 S. Zuschneider Karl Doering,
Schwedenhöhe, 1 S. Glaser Friedrich StrijowSki, Schwe ¬
denhöhe, 1 S. Zimmermann Richard Bernhardt, Klein-
Bartelsee, 1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Altsitzer Samuel Sich au, Neu-
Flötenau, 82 I. Margarete Schoetz, Schwedenhöhe, 2 M.
Boleslaus Smoczynski, Schwedenhöhe, 1 Mon. Besitzer ¬
sohn Wilhelm Bunn, Kleinwalde, Bleichfelde, 17 I.

Fremdenbericht. (Hotel Wer.)
Oberst Eberhardt, Schneidemühl. — Major Brück,

Schneidemühl. — Exzellenz von Langenbeck, Stettin. —

Hauptmann von Sobbe. Stettin. — Dr. Koenig, Magde ¬
burg. — Gutsbesitzer Krienke, Amsee. — Prokurist Röm-
hild, Berlin. — Dr. Haus, Berlin. — Präsident v. Staudy,
Posen. — von Zychlinsky, Posen. — Leutnant Schaede,
Allenstein. — Ingenieur Wolfs u. Frau, Berlin. — Forst ¬
rat Regling, Berlin. — Fabrikant von Bardzki, Gera. —

Rittmeister Mengel und Familie, Elsenau - Graf von

Wartensleben, Wirsitz. — Assessor Dr. Loewy und Frau,
Jnowrazlaw. — Frau Rittergutsbesitzer Kann, Schlöchau.
— Frau Falcke u. Tochter, Flatow. — Die Kaufleute:
Rehseldt, Richter, Kohl, Plaehle, Baumann, Wohlgemuth,
Müller, Hochstein, Breslauer, Schönland, Funck, Michaelis,
Kolb, Markmann, Gloekner, Grabert, Brunn, Berlin
Belling, Grabowsky, Jnnge, Breslau — Knöchel, Schlach ¬
tersee — Crammer, Krähn, Köln — Beckert, Chemnitz —

Stern, Offenbach — Nagel, Düsseldorf — Deicke, Nehm,
Leipzig — Stein, Kolberg — Fischer, Annaberg — Ettling,
Afrika — Condereit, Nürnberg — Palm, Mannheim —

Rosenfelder, Bamberg — Weiß, Kassel -- Lübbe, Leipzig
Bernhardt, München.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 12. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt 756 Gr. 162 M., hellbmtt 772 Gr. 163,50
M., weiß 766 Gr. 164 M., rot 729 Gr. 158 M. russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 729 Gr. 125 M., polnischer zum
Transit 714 Gr. 90 M., mit Geruch 717 Gr. 90 M. Alles

per 714 Gr. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tempe ¬
ratur: 4- 13 Gr. R. — Wind: W.

Königsberg, 12. Mai. Weizen russischer flauer,
hochbunter — M., bunter — M.. roter — M. — Roggen
inländischer niedriger, russischer flauer, abfallender schwer
verkäuflich, inländ. gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.lmehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per
Tonne zu regulieren, 684 Gr. 122 M., russischer gehan ¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer russischer niedri ¬
ger, inländischer — M. — Wetter : Schön. — Wind: SW.
— Thermometer: + 11 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 12. Mai. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,70. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne S. 7,40—7,70. Ruhig, stetig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,077z. Krystallzucker I. mit Sack 29,8272. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32%. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,85 Gd., 16,95 Br., —bez., per
Juni 16,95 Gd., 17,05 Br., bez., per August 17,25
Gd., 17,35 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,20
Gd., 18,30 Br., —bez., per Januar-März 18,50 Gd.,
18,60 Br., bez. - Ruhig.

Hamburg, 12. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 130,00. — Roggen ruhig, füdrnsi. ruhig,
9 Pud 20/25 April-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, 118—120, runder per
Juni 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste rnhig. — Rüböl
fest, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 15,00 Br., 14% Gd., per Mai-Juni 15,00 Br.,
14% Gd., per Juni-Juli 15,00 Br., 14% Gd., per Juli-
August 15,00 Br., 14% Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum steigend, Standard white loco
7.40. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 12. Mm. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 12. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Mai 7,65 Gd., 7,66 Br., per Oktober 7,43 Gd.,
7,44 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 6,53 Gd., 6,54 Br. — Hafer per Mai 5,92 Gd.,
5,93 Br., per Oktober 5,56 Gd., 5,57 Br. - Mais per Mai
6,37 Gd., 6,38 Br., per Juli 6,41 Gd.. 6,42 Br. —

Kohlraps per August 12,45 Gd., 12,55 Br. — Wetter:
Bedeckt.

Petersburg, 12. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —. — Roggen loco 7,60. — Hafer loco 6,40—6,60.
— Leinsaat loco —. — Hanf loco —. — Talg
loco —— Wetter: Regen.

t
Paris, 12. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per Mai 25,15, per Juni 24,85, per Juli-
August 24,25, per September-Dezember 22,80. — Roggen
behauptet, per Mai 17,75, September-Dezember 16,50. —

Mehl rnhig. per Mai 33,85, per Juni 34,00, per Juli-
August 33,85, per September - Dezember 31,40. —

Rüböl ruhig, per Mai 53,75, per Juni 54,50, per
Juli - August 54,50, per September-Dezember 55,75. —

Spiritus ruhig, per Mai 47,25, per Juni 47,50,
per Juli-August 47,50, per September-Dezember 40,50. —

Wetter: Regen.
Antwerpen 12. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste be ¬
hauptet.

London 12. Mai. An der Küste — Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 12. Mai. (Müllermarkt.) Weizen fest,
unverändert, Mehl befriedigende Nachfrage, unverändert,

Ma^americmi mixed unverändert bis 1% Penny niedriger.
New - York, 11. Mai. (Warenbericht). Baum ¬

wollenpreis in New-York 11,30, do. für Lieferung per
Juli 10,64, do. für Lieferung per September 9,43. Baum-
wollenpreis in New-Orleans ll7 to .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil; City
1,53. Schmalz Western Steam 9,20, do. Rohe n. Brothers
9.40. — Mais Tendenz —, do. per Mai 537g, per
Juli 5172, per Septbr. 5074. — Roter Winterweizen loco
8272, Weizen per Mai 82%, do. per Juli 77%, do.
per September 74%, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,85, Iper Juli 4,00. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3% 6 , Zinn 29,62-
29,87, Kupfer 14,75, Speck short clear 9,62-9,75,
.Pork per Juli 17,00.

New-Uork, 11. Mai. Visible Supply betrugen an

Weizen 32 446000 Bushels, do. an Mais 6 210 000 Bushels.
New-York, 12. Mai.

Weizen per Mai — D. 83 C.
per Juli — D. 7?% C.

Geldmackt.
Berlin, 12. Mai. Die Börse zeigte auf den verschie ¬

denen spekulativen Gebieten eine ziemlich feste Haltung,
aber fast überall eine scharf ausgeprägte Geschäftsunlust,
die keine auch nur einigermaßen nennenswerthe Ausdehnung
der Umsätze gestattete. Es trat mtd) im weiteren Verlause
nichts hinzu, was belebend hätte wirken können. Der Pri-
vatdiskont ermäßigte sich auf 3 Prozent.

Von den österreichischen Spekulationspapieren lagen
die an den letzten Tagen favorisirten Lombarden schwach,
befestigten sich aber nachbörslich; Franzosen wurden im
freien Verkehr zu 147,25 gehandelt; Strebitöftren zogen
etwas an.

Lombarden 14,90 15,25 bez. Anatolier — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 88%—50 bez. 4%proz. Chinesen
92,80, bez. Türkenlose 132,00 bez. BuenoS-Aires 42,50
bez. Diskonto-Kommandit 189,50—% bez. Darmstädt. Bank
140,00 bez. Nationalbank 120,80 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 157,50—60 bez. Deutsche Bank 211,00 bez.
Dresdner Bank 149,80 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 126,25 bez. Dortmund-
Gronau-Eschtirade — bez. Lübeck - Büchener Bahn —

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
—

r- |6eg. Gotthardahn 190,10'bez. Transvaal 176,80
bez. Canada-Pacifie 130—30,10 bez. Prince Henry 108,40
25 bez. Große Berl. Straßenbahn —bez. Hamburg-
Amerika 107,80—75 bez. Norddeutscher Lloyd —,— bez.
Dynamit-Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe 92,20
bez. Meridional 140,75 bez. Mittelmeer 96,40 bez. War ¬
schau-Wiener 182,75 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M.# 12. Mai. (Effekten - Sozietät.)
OeÜerr. Kreditaktien 211,50, Franzosen —, Lom ¬
barden 16,20, Deutsche Bank —, Di8konto-Kom-
uumbit 189,45, Dresdner Bank —, 8 Berliner Handels ¬
gesellschaft 157,70, Lanrahütte 221,30, Portugiesen —

Concordia 314,25. — Fest.
*** Wien, 12. Mai. Ungarische Kreditaktien 729,00#

Oefterreichifche Kreditaktien 671,25, Franzosen 684,50, Lom ¬
barden 50,50, Elbethalbahu 435,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,75, Oester. Krouenanleihe 101,00, Ungarische
Kronencmleihe 99,50, Marknoten 117,10. Bankverein
487,50, Länderbank —, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 118,50, Brüxer —Alpine Montan 387,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,30, Tabakaktien 411,50,
— Ruhig.

Paris# 12. Mai. 3proz. Rente 98,027z, Italiener
103,55, 3 proz. Portugiesen 32,17%' Spanier äußere An ¬
leihe 88,10, Iproz. surf. Anleihe Gr. C. 32,35, do. Gr.
D. 30,00, Türkische Lose 127,25, Ottomanbank 599,00#
Rio Tinto 1276, Suezkanalaktien 3860. — Fest.

. Wollmarkt.
London, 12. Mai. Wollauktion. Preise fest# Le.

hauptet.
Amt!. Marktbericht der städt.Marfthallettdirektto«.

Berlin, 12. Mai 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. * . 57-62
Kalbfleisch . . . 75-80
Hammelfleisch. . 60— 68
Schweinefleisch . 44—50
Wild P. Vs kg

Rotwild . . . 0,52-0,56
Damwild . .

Wildschweine .

Fasanen....
Gekchlacht. GeSmel
Hühner alte, v. St. 1,00- -2,25

ühnerjurige,p.St.;o,r)0-0,76
außen p. St. . 0,40—0,60

Enten p. St.. . 1,00- 2,50
Gänse p. % kg. 0,40—0,45

PutenJ). % kg. 0,50-0,65

Land-, p. Schock. 2,30—2,50
Kisten-, p. Schock —

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg . 106 —110
Ha do. . 103—106

Marktbericht der Stadt Brombern vom 13. Mai.
■jud.fi.

Ff
«°dr.

%’t
Höchst.
Preis.
A Sf.

-Siebt.
Preis.
A.2f.

Weizen neu 100<gg. L6 30 15 60 Butter 1 Kg. 2 40 1 70
Roggen 100 - 12 60 12 20 Heu 100 - 5 60 4 80
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 10 KrunimstrohivMn. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus Per Ltr. — — —

Kartoffeln 100 * 4 00 3 60 Eier per Schock 2 80 2 50

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 12. Mai. Wasserstand 1,82 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich^—^SMMverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt ¬
kowski

Dampfer
Minden

Schleppdampfer Danzig-Wloclaw.

Poplawski Kahn Seesalz • do do
Pudik do do do do
Kreß do do do do
Kominski do do do do
M. Großmann do do do do
G. Großmann do do do do
Anusiak
Jensierski

do
do

leer
do

Schulitz-Niesz.
do do

Hoinowski do Feldsteine Niesz.-Schulitz
Feilke do do do do

geschwommen: Tour Nr. 42 (Oberbrahe), Habermann und
Moritz mit 10 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von N. Kiel per Nicolek, 2 Trasten: 894 tennene

Rundhölzer.
Von D. Franke Söhne per Goldglas, 4 Trasten: 2314

kieferne Rundhölzer.
Von A. Treschnau per Repiner, 5 Trasten: 3248 fies.

Rundhölzer.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist ntir mit uns. Etiquette
zu haben, worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERM & CO. SCHÜTZ-MABKB.

USeriiner Börse, LS. Mai IflOS.
Bfsoh. Fonds u. Staats-Pap. =2

Dt. Rche.Schati
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.1905
do. do.

Freasa. cons. A.
do. unk. b.l8S5
do. do.

Brom. Aul. 1887
Hamb, amort. 1833

do do. 1837
Hess.St-A. 93-98

do. do. 1896
de. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel landet . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov.-Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Seltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.8t.-0bl. 99
Ebb. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. V. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A.
®*ett. St.-A, n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cem. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Nemn.
do. do,

Ostpreusaisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de,

100.50«
1055.750
Ki3.80bti

92.20«
LOS «OB
»OS «OB

92.2 SbG
100.75«
101.000

90.2ÜB

00.60«

99.900
100.600

99.60b
lUO.OOb

99.5UB
89.60b

lOl.OObB
9t.lOb

10Ö.50B
105.50bQ

100.25B
103.70b

101.50«
101.25«,
100.25B

99.600
103.800
103.80b
104.00«

9S.9«bG
100.300
100.100
100.250
100.200
102.700
lOO.OOB

liÖ.iobQ
103.40bG
100 . 10 «

91.20«
104.500
100.25«

89.9ilbG
101.000

104.750
1 OO.OOB

99.90b
89.90B

102.60®
99.90«

100 702

=2 'Sächsische. 8 90.1 Ob
Schles. altld. H 100.10«

J3 do. do. 4
do. do. 4 101.802

g. Schl.-Hlst.LC, 24 KM.SOb
WestfJndsch. 34 103.50b

m do. do. 8 lOO.OOb
1 Westp.rittsch. 4 100.10«
L do. rttersch. 34 89.80«

Hannoversche 4
do. 34

Hess.-Nassau. 4
do. 34

Kur.- n.Nenm. 4 104.00b
do. do. 34

<0 Pommersche 4 103.703
O do. 34 100.30«
h Posensche 4 103.90ÖB
Ä) do. 34 100.30«
2 Preussische 4 103.90«
ei do 34

Rhein. Wests. 4
do. do. 34 100.40«

Sächsische 4
Schlesische 4 103.25b

do. 34 100.30«
Schles. Holst. 4 103.90b

do. 3J 100.30«
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 159.50b
Brannsch.20Th.Ii. 138.25«
Cöln.-Mind.Pr.-A. H 139.30b
Hamb. 50-Thl.-H 3 143.90b
Lübecker do. 34 152.25b
Mein. 7 Guld.-L. 31.50«
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.20b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
Ar gentin. Anl. 5

4fi \ do. innere 80008
\ do. äussere ik

CB ile Gold - Anl. 4%
Chinesische Anl. 56

do. von 1895 6 104.75b
do. von 1896 5 100.70b
do. von 1898 4K 93.O0B

Griech. Anl. 81-84 l»/s 4 $.60«
do. cons. Goldr. 32.50«
do. Monopol

Italienische Rente
44.70«

Mexikanische Anl. 5
Oeaterr. Goldrente 4 103.40«

do. Panierr^ante 44 101.00«
c io. Silberrente 41 /s $00.90«
c io. 1860 Loose 4 155.30b

Port Staats-Anl. 4L 52.60«
Rum. amort. alt 99.00«

do. amort. 1898 4 85.75«
Russ. Aralb. 1902 4 101.10«

do. Gfoldrente 5

do. Bod.-Cr.conv.
4
8,8

98.6ttdG
07.4ObB

Schwed. St.-A. 86 S 4 101.25«
Serb. amort. A. 95 4 76.60bG
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5

do. C. p. 1.4.1876 1 32 758
do. Loose. . .

Ungar.Godldrente
do. Kronenrente

4
131.70b
102.25«

4 100.30b
do. Staatsr.1897 34 92.708

Bncarest. Anl 84 44 85.00«
Bnen.AiresSt.A.G. 4$

do. do. Papier 6 42.90b
Lissaboner St.-A. 4 81.80«
Stockh. St.-A. 84 4 — —

0 . do. 87 H —

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast, abg —

Allg. Dt. Kleinb. 55.90b
Braunschweig,Ld. 5 186.60«
Cref.ilder . . . 3 855.00«
Dortmund Gronau 8% 202.30«
Eutin-Lübeck. . 2
Haiberst. - Blank. 3% 109.30«
Lübeck-Büchener 64 164.25b
Marienbg.-Mlawk il — —

Ostpreuss, Südb.. 0 91,40«
Oesterr.Staatbahn 6| 147.00b

.. Südb. (Lb.) 1 15.00«
Raab-Oedenbnrg. r »4.80b
Warschau-Wien . 6.85
Gotthardbahn. . 6,8
Jura-Simplon . . L 101.30«
Meridionalbahn . 5
Mittelmeer •

. . 4
North. Pac.-Pret. 4 102.25B
SchweiserNorddst 6

„ Unionb.
Transvaal Certif. 176.75«
Westsicil. Eisenb. 40.50«

Elsenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4 100.80«
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
3
5

94.80«
110.75«

Südösterr. (Lomb.) 3 6,7.1 ObB
do. Obi. Gold 5 106.60«

Koalow-Woron. . 4

Anat. Eisenb.-Obi. 6 103.40«
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

5 102 406
3*

Ital. Sisb.-O.st. g. 2,4 70.90«
Ital. Mittelmeer . 3

Centr.-Pac. (1949) 4 99.506
do. do. (1929) 3 i

North.-Pac.P.Lien 4 102.256
South. Pac. 1905 G
Wladik.unkl.1909 4 1 --

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.:
1 Rbl.: 8,16. 1 Gd.-Rbl. : 6,20 | 1 Doll. 4,20 11 LatrL 80,40 | Diso. Rb. 3& Lb. 4% Priv.

Anh. Deaa. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. xvi, xvn.
Dtach. Grdcr. I

do. Ü
do. vm.
do. IX. e. Ha.
do. Hp.-B. VI I.
do. do. VHI.

Frkf.H.B-S. XIV.
Hamb. Hypoti-Bk.

de. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. il

Meck!. H.-Pfb. L
do. do.

do.-Strel.H.-f.l-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk,
do. - do.
do. Präm.-Anl

Mittel». Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grnndcbr.
NenoBod.GeB.Obl

do. do.
Nordd.Grondcred
Pomm. Hyp.-Bsnk
Preuaa. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
PrSyp.-Aet.-Bk.I
do. do. Cortif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vers. I
do. do.
do. Pfandbr.-Bon*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.n.4V.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schle 9 .B 0 dcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodencr.

do. do. UL

4
4

n
l

4
4

K
?

P
4
4

?
4

?
frc.

6

f*

?
?
'!

38
4
4
4

! s

99.60«
94.800
ö7.50bQ

lOl.lObG
123.100
112.300

98.000
lo2.75bG
100.80«

U6.8O0G
101.600
lOO.OOb
J 01.30«

98.000
99.500
96.50«

102.200
97.20b
67.00b
61.LOB
07.7ObG

100.80bG
135.600
lOO.lObG

97.000
101.200
lOO.SObB

97.O0bG
100.200

88.00«

115.300
101.60«

97.75bG
97.40«

103.20«
100 . 10 «

100.50«
94.30«

100.30«
97.300
96.80«
97.00«

$ 02 . 00 «
103.00«
103.25bG
100.750
100.60«

98.50bQ
98.500

lul.OO«
96.90«
99.500

lOl.oOb
OO.äOb

101.300
»7.400

Bann. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handelß-Gea.
Brannachweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-Babg.
do. Wechaler-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. ,iO|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk,
Nationalbkf.Dtach
üiederrh.CreditbK
Osnabrncker Bank
Pr. Bo4.-CredJVct
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Aot.-B.
Keichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaue. Bkv.
Schles. Bank - V.
S6dd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W esttälischeBank

Bank-Aktien.
4k l^i.^o«
8§ 155.70bG

«4.20«
157.90b
118.250
107.250
l47.00bB
107.900
104.750
140.00«
211.30b
100.300
189.25«
114.90«
l49.75bG
109.500
155.750
138.80«
125.300
138.800
100.800
141.500

01.9ObB
115.50«
120.80bG
110.750
140.750
145.60«
lSl.OObB
112.60bQ
151.80«

138.750
126.25«
144.250

135.900
114.700

Industrie-Papiere.
14S.7SÖAccnmuiatorenib.

Adlerbran. D&ssld.
Allg. Blectr.-Ges
Anbalter Kohlen.
AnnenerGnssst-cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElect.Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder liasoh.
Bismarckhütte
Bocnnmer GnsssA
Boch. Vict-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Brannschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia . .

ConsoHdation .

Dtsch. Gasglühl..
ao.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderU nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust ^
Elber. Farbenfarb*
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.

‘

Gelsenkirch. BgV
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr'
Germania Dortm'
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brüokenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Bsch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eis.n.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

inowrazlaw. . .

KaliwLAscherleb.
Kattowitx Bergb.
KöhlmannZnokert
Keiner Bergw.-V
Königs-n.Lanraht
König Wilhelme#

do. de. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLöweSCo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASehwert.
Nahm. Koch b Co.
Nene Boden-A.-G.
Nerdstem . . .

Oberscbles.EisbB.
do. Bisen-Ind.

Obersehl. PortL-C
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

7
10
fro
14

0
20
12
18

8
0

78
22

0
10

2
S

13
28
20
24

P
10

2
4

10
0

0
20

0
5

89.O0B
183.10h

72.10«
80.75«

110.30«
586.00«
194.60«
235.00«
287.00«
231.25«
l«2.50bB
127.75»
191.90b

59.508
156.000
198.500
313.25«
383.60b Biebeck. Met-W,

186.00« RombacherHüttenj
2lO,25bB

215.90bQ
83.60«

297.50«
147.500
115.40b
155.75b
371.758
124.508
301.00«
182.40b
109.25«
183.00«

312.80«
370.50«
112.008

91.35«
184.2 Ob
165.80«
103.50«
182.90b

117.50«
156.50«
356.25«
lOS.OObB
113.75«
150.7 5bB
210 . 00 «
306.50«
367.25«
222.008
221.75b
292.00«
120.25«
104.50«
287.75«

76.00«
257.00«
!27.00bB

83.00«
165.908
152.60«
253.25b
114.00b
101.60«
113.75«
140.90b
ISS.lObG
117.75«
120.60«
165.25«
206 . 20 «

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gnsst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben
SchlesJZinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Sieles. Sp.
Wenderote. . .

Westsalia Cement
W estfal.Drahtind.

do. Kuuferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusatahl
Zeitzer Maschinen

,, Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Otna
AllgJ.ok-u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect, B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Stossb,
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

v Norrdd. Lloyd

178.75«
155.25b

130*60«
162 50«
413.00«
366.50bb
150.50«
130.00«
309.00«
138.00«
2 1 0 . 00 «

79.75«
71.00«

128.75«
158.75«

04.00«
116.35bti
155.00b
190.10«
118.508

70.25«
20 1.50«
144.25«
135.75«
116.70b
160.50«

83.25«
204.30«
107.50«
171.25«

48.00«
103.90«

Wechsel-Kurse.
Amstetd.Rtd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . .

do.
New Terk .

Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

do.
Italien-Plütee
Petersburg

8T.
8T.
8T.
8T.
SM.
2M.
8T.
2M.
8T.
221
10 T.
8T.

169.00bB
8l.20bB

112.250
20.455«
20.285b
4.1925bB

81.30«
8<».95b
85.35bB
84.85«
81.85h

4% 213.85«

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . ~\
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, v. St
Amerikanische Noten
Belgische Notes . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot^lQOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine

16.29b
20.42«
16.19«
4. S 95b
81.20b
20.465«
81.25«
16 S.OOb

85.40b
216.10«
»24.1008

NWMrtter.A«sfichte«Ä;K^
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

14. Mai. Kühler, wolkig, bedeckt
teils Regen.

15. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,
starker Wind. Warm. Nachts kalt.
Sturmwarnung für die Küsten.

16. Mai. Vielfach heiter. Tags warm,
starke Winde. Später wolkig. Nie ¬
derschläge.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 12. Mai.

Statt otten. §SS>2s-s-v Ml uh. «Bettle ii
Christi ansund 756 W wolkig 4
©sagen 753 W bedeckt 9
Kopenhagen 755 SSW bedeckt 0
Stockholm 754 SSO wlkls. 8
Haparanda 753 SSW wolkig 3

Borkum 756 NO Regen 8
Hambury 758 N wolkig 8
Swinemünde 755 SSW wolkig 19
Neufahrwaff. 756 SW wolkig 7
Memel 754 WNW Regen 6

Scilly 760 NNO wolkig 10
Frankf. a. M. 757 SO wolkig 9
München 758 SO wolkig 9
Chemnitz 759 SSW heiter 9
Berlin 757 SW bedeckt 10
Hannover 757 Windst bedeckt 9
Breslau 758 W bedeckt 10

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahtt-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseittg,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



j| Die glückliche Geburt eines gesunden Knaben i
K zeigen hocherfreut an (738 I

| Dr. Brandes und Frau §
Bertha geb. Streich.

K Bromberg, den 13. Mai 1903. S

Statt besonderer Anzeige.
Gestern früh 7Vi Uhr verschied nach schwerem

Leiden unser verehrter alter treuer Freund, der ehe ¬
malige langjähr. Buchhalter der städt. Gasanstalt

|Herr Johann Hopp|
im fast vollendeten 75. Lebensjahre.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten. (146

Ed. Bosenfeldt und Frau.
Die Beerdigung findet am Freitag, d. 15. d. M.,

nachm. B 1
2 Uhr von der Leichenhalle des neuen

evangel. Friedhofes aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh 4 Uhr entschlief

nach langem qualvollen Leiden
im festen Glauben au seinen Er ¬
löser mein herzensguter Mann,
derKgl.Eisb.-Telegrciphist.ci.D.
HermannGrälenstein
im Alter von 61 Jahren 7 M.

Dieses zeigt tiefbetrübt um

stilles Beileid bittend an

Bromberg, d. 13. Mai 1903.1
Die trauernde Wittwe
Ottilie Oräfenstein

geb. Wellach.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend, den 16. d. M., nach ¬
mittags 3 Ubr, vom Trauer ¬
hause Hevnestr. 8 aus statt.

Privatunterricht.
Schülern aller Stufen und Er ¬

wachsenen wird gründl.Unterrichti.
Französisch,Englisch u. Mathemat.
v. erfahren. Lehrer erteilt. Ansr.
U. 8. 600 an die Geschst. d. Ztg.

Borztzl. Mmilht
in d. feine» Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Vi- n. '/sjährigen
Kursen erteilt. (86

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.
Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken-
pflege, Heimat ».gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Ausnahme. Auskunft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt ¬
meister Kieckebusch. (81

Fahrräder
Hulbreiiiier oberlourcntui)

für 125 Mk. mit 2jähriger
Garantie. (139

Allererftklasfigstes Fabrikat.
Das Beste in der Preislage.

PiieiMüticS mit ßrontie,
2 M 8 «tel?SUäMe 18 Mk.

Reparaturen billigst.

Psstilttstr.26.?ant8eiw.
Donnerstag, d. 14. d. M.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Krahegoffe 21 — aus einem Nachlaß

lZhlinderbureau,Sofas,Spieael,
Bilder, Spinde, Tiftche, Stühle,
2 Bettstellen mit Matratzen,
2 Nachttische, 1 Waschtisch mit
Marmorplatte, Wäsche, Decken,
Herrenkleidungsstücke, 1 Herren ¬
pelz, Nippessachen, verschied.
Küchengerät u. a. m.

meistbietend versteigern. (412
Garbe, Pens. Gerichtsvollzieher.

4—5000 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht.
Offerten unter R. J. 601 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung. (326

5000—6000 Mark
werden zur 1. Stelle gesucht. Off.
u. Nr. 6000 a d. Geschst. d. Z.

Kaufmann sucht
1200 Mark

gegen gute Bürgschaft und hohe
Zinsen. Monatliche Rückzahlung.
Offert, mit. flf. Z. 1000 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erb. (145

1600 Mark
zur ersten Stelle a. sich. Hyp. ges.
Off. u. M. 8. 50 a. d. Geschäftsst.

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schtinemann, München Ur. 170.

6dd ^^stg. reell.Leut.

helmshavenerstr. 33n. Eückpt.

Ein flottes jung. Mädchen
wünscht die Bekanntschaft e. jung.
Mannes zw. spät. Heirat. Gefl.
Zuschr. u. Cora hauvtpoftl. Brbg.

Große
Kömgsberger
Jubiläums-

Pferdelotterie
mit 2500 Gewinnen,

darunter 9 bespannte Wagen
und 44 edle Ostpr. Pferde.

Lose a 1 Mk, 11 Stück für
10 Mk., mit Gewinnliste und

Porto 30 Pfennig mehr,
empfiehlt u. versendet

L. «farcliow
Wilhelmstr. 20

Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Meitze
KadjelSfen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhclmftratze 88.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Zaun: 60x2,5* m ) ® 43 Mk.
Kasenschutz: 60xi,4m/ m l

n i8.00
Wildgatter: 130x2,2 m /mJ¥ 18.00
Stacheldraht eng best, 250 rn ----- 7.00
6ech. Geitkcht, 50 Dm — 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

f|sl|j§sl
MWVsD

>> Kais Dl Verlauf*

Spargelmefser, Spargelstecher,
Spargelschälmeffer, Spargelkocher,
Spargeleinmachgläß, Spinatschneider,
Spinat- «. Salatkörbe zum Reinigen
d. Gemüses, Salatbestecker, Eierkörbe,
Eierbretter, Rettigreiben «. Rettig-

schneider
empfiehlt €f# Ifi. Sclllll*,

Magazin für Hans- nnd Küchengeräte.
Spezialität: M«st-rk«chc

Kücheneinrichtnngen. im Schaufenster.

Kaufe größere Posten

Hkisekartoffela
ab allen Bahnstationen nnd erb.

gefl. Offerten. (146

I. Schönwald,
Jankestraße Nr. 15.

Windeheber, gut erh, verl.
Off, u. Xo. 15 B. q. d. Geschst. d. Z.

12 m eins Treibriemen, 5-6“br.,
ges. Off, u. P. a. d. Geschst. d. Ztg.

Gut erhaltenen Landauer
sucht z. kauf. Fritze, Hippclft.16,II.

2 noch gute Pferdegeschirre
zu kauf. ges. Adr. u. X.15 a. d. Gst.

Fast neu. Jagdgewehr billig zu
verk. Off, u. L. 75 a. d. Geschst.d.Z.

BieraDarat^L7nNL°'
Stecher, billig zu verkfn. Off. u.
Nr. 77 a.d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Faß neues Herreufahrrad
zn verkaufen. Karlstr. 5, II r.

? neue mmm mf.
642) Viktoriaftr. 12, Hof.

1 gebt. Kinderdreirad m Fell ¬
pferd f. Kinder v. 3-6 I. steht bill.z.
Verk. bei Lehming, Kornmarktst.2.

Eine eis. Drehbank,
eine Richt-Platte, (664
eine Bohr-Maschine

sind z. verk. Z. erfr. in d. Gst. d. Z.

chstrd. Gllömötar
verk.bill. E.Knobloch, Lrunnrnst.6.

Allbellittiztlge, AeiSerstssse, Seide, schmrze
v.sttdLhevlötszilKerkell-l!.Kllllde!t!!il;iige«

verkaufe zu jedem annehmbaren Preise. (146

Katharina Herres, Kahnhoffir. 2,1.

Gut erh. Möbel billig zu
verkaufen. Vorwerkstr. 4, Hof.

Produktion
1894 — 5683wa66o»s
1903 - 55,000 -

Das größte Brot
durch Verkaufswagen und Läden liefert frei Haus in bekannter

vorzüglichster Qualität (146

Malkerei und Janips-Bäckerei Gamstraße 415.

FLEISCH
EXTRACT

LIQUEUR

ÜBERALL ZU HABEN

'firnma3)umas
Neue Psarrstrasse 2 Mene Pfamtroe 2

empfiehlt

T¥enlieiten
iia garnierten Damen-n. KiMerMten.

——- Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

rische Ananas! Waldmeister!
recht prsw.Bo wlen-Weine,Sekt,

Korsd.Grsimdh.Apfelwein
i. bek. Güte, 10 Fl. exkl. f. 3 ivlk.,
empfiehlt Emil Mazur.

Prachtvollen Sauerkohl
empfiehlt A.Wegner, Schleusenau.

Pädagogium Lahn «SÄ
gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter ¬
richt. (Ziel : Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jagendspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. W»Ms.

Technikum ,iascllineubaa n. Elektrotechnik.!

a Rendsburg
1 Schleswig-Holstein

I Ausbildung in Theorie und Praxis.!
Grosse ILehrsahrlli mit Giesserei, Mo-[
delltischlerei etc. Programme kostenfrei!
durch die Direktion. (132|

l

lagerfleisch,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M.,
halbe Fl. M. 1.10, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (110 i

jßtr Stets das

/Neueste\K? In reichster Auswahl
von ||||

m Verlobungs-, Hochzeits-
mm und Mja
N Trauerpapieren n. Karten

Wsk empfiehlt J&M
^fckSnieiianersche BiicMriicterel Jr

Mer schnell u. billig Stellung
der verlange per Postkarte die

,Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

8 -uf«tnu, ÄrÄ:
sucht p. bald od später Stell, ans
Kont..Lag?r od Exped. Ansvr besch.
Gcfl.Off.u. M.S.24 a.dGst.d.Z. erb.

Ich empfehle mich als (686
Berliner Glanzplätterin

und wünsche Beschäft. int Hause.
R. Jarnnczak, Thornerstr. 18.

Suche Stell.
Wirtschafterin, LLB
Off. n. B. 112 a. d. G. d. Z. erb.

MT Gute Mädchen -MN
sind zu haben Friedrichspl.3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

, o Steilen Aneehote
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Übernimmt als Neben-
lipPr beschäftignng die ord-
~

nnngsmästige Anlage
n. Wetterführung der Bücher
für ein Sauget d) äst, ver ¬
bunden mit Damvfsägewerk. (163

Nur reelle und gewissenhafte
Kräfte wollen Adressen u. Chiffre
A. W. lOO an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung senden.

Sinei Mg. Schreiber
per sofort verlangt (146

XaverGeisler^ttgmettr
Karlstraße Nr. 24.

2 nüchterne, strebsame

Mamer-Polierk,
evtl, mit Gesellen, darunter einer
für Riugofenbau, finden von so ¬
gleich dauernde Beschäftigung. —

Angebote mit Stnndenlohnangabe
unter W. E. 333 an die Ge ¬
schäftsstelle d. Z g. erbeten. (208

Tüchtige Ziulinttgesclltil
stellt ein K. Jucke],

Zimmermstr., Rehden Wpr.
Für mein Kolonialwaren- und

Delikatessengeschäft suche per sof.

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern. (145

F. Ebner’» Wachs.,
Inhaber Emil Chaskel,

Friedrichstr. 57.

in jg. Knnsbieier
wird verlangt Ratskeller.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
tür Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. lo6 Pfalz. (Rückmarke.)

Attcht^H0.W°huung.
b. Fischmarktes. Ruhiger Mieter.
Gefl. Off. erb. unter E. 1.0 an
die Geschäftsst. d. Ztg. (747

Clllrtsm 2 «Stuft, u.Küche, von n.
Mvljü., an fi. Leut. z. l./i“, ges.

Off. m. Pr. u.Y. ad.Geschst d.Z.

Für 2 ruh. Damen wird zum
1. Juli eine Wohnung von
3 Zimmern mit Zubehör oesucht.
Offerien unter C. W. Wo. 67
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zum 1. 10.1903 wird in ruhiger
Gegend eine freundl.Wohnnng
von 3—4 Zimmern gesucht. —

Off. m. Preisang. u. F. Z. 274
an den Geselligen, Graudenz erb.

Mi Barbier!
ein schöner Laden mit Wohnung
vom 1. Oft. d. I. ftltttg zu verm.
D. Geschäft besteht ca. 8 Jahre.
Off. it. Z. 2000 a. d. Geschäftsst.

Wegen Uebernahme e. Pachtung
beabsichtige meine in schöner Lage,
vis-ä-vis Patzer's Konzertgarten,
bef. Wohnung, best. a. 5Zimm.,
Küche m. Gasl., Kammer, Mdchst.,
Keller,Bodenk.,Holzk.,z.i.Juli c z.v.
Besicht. ü.l0-12Uhr vorm., v.4-6Uhr
nchm Hetze, Hippelftr.I6,Dr.

Eine 1 Tr.,
4 Zimmer u. sämtlich. Zubehör,
der Neuzeit entsprechend, p. 1. Oft,
zu haben Thornerstr. 61.

Auf Wunsch kann auch Pferde ¬
stall abgegeben werden. (146

rnm Ul'LSZ L
vermieten Kafernenstr aste 9.

Moltkestraßr 12113
Mansard.-Wohn, 2 St., 1 gr.Küche
sof. ob. spät, z verm. A. Plaskuda.

Im Neubau Parkstraste 2
herlschaftl. Wohnung, von 3 und
4 Zimm. m. reich!. Znb., Balkon,
per 1.10. zu verm. Näh. z. erfr.
Alexanderstr. 6,1 Tr. bei Knelke.

Für mein Glas- u. Porzellan-
Geschäft suche pr. 1. Juni einen
jünger, unverh. Hausdiener.
739) Rieh. Zweiniger.

Kräftige Arbeitsbiusliie«
können sich meiden bei (759

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

1 kräftigen Laufburschen
bei hohem Lohn verlangt (740

Carl Neumark, Kirchenstr. 12.

Einen kräft. Nrbeitsburfchen
sucht zum 15. b. M. (747

Otto Czenknsch, Bäckermeister,
.Schleusenau, Friedenstr. 20.

pr ui
MtiMMemidt

bei hohem Lohn per sofort gesucht.

Arnold Aronsohn.
Zuarbeiterinnen

und Schülerin, z. Schneid, vl. sof.
734) Gaglin, Rinkauerstr. 53.

Sauberes junges (146

Mädchen
zu enteilt IV 2 Jahre alten Kinde
für d. Nachmittag sof. Verl. Meld.
Schuhwuren-Hans B. Bruck.

3i.lSb6eR,”,be®rÄ
AM^Znttbeitttill {Ä
74-2) Rinkauerstr. 3, III.

Zumläjs. älter. Fräulein,
das etwas im Geschäftlichen ver ¬

traut, für dauernde Stellung ge ¬
sucht. Off. unt. A. H. 6 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. (743

Perfekte Taillen- n. Rock ¬
arbeiterinnen können sof. eintr.

Eben auch ein Laufmädchen
kann sich melden. (173
E.Koch vorm.J.Lroll, Wollmkt.l.

Taillen- u.Znarbeiterinnen
sofort gesucht. (700

Kadow, Friedrichstr. 59, I.

Mädch. f. All., Köchin, Stuben- it.

Kindermädch. sucht b. hob. Lohn
ft hier ».Berlin $r.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Wirtin, Hans- u. Stuben ¬
mädchen erhalten Stellen hier
und außerh. Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Karlstraße 13.

AncFlidsäineibcrinlZL
ges. Meld. Kasernenftr. 2, 11,
vorm, von V 2 IO—: l / a 12. (146
Lehrmädch. z.Glanzplätt. f s.

meld. Lina Schwarz, Mittelst.20a.
Jg. Mädchen f. leicht. Dienst

gesucht. Dietrich, BHnHfstr. 67.

Ein Dienstmädchen
w. sofort Verl. Friedrichstr. 33

Aufwärterin f. d. ganzen Tag
verl. Zu erfr. Kujawierstr. 56.

Eine saubere Aufwärterin
verl E. Schwalbe, Rinkauerst. 22.

Eine Aufwärterin
verlangt. Mittelstraße 13, 1 Tr.

Mbl. Zimer
sogleich oder per 1. Juni gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
A. B. 70 an d. Geschäft sst. d. Z.

Ein iE. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

Ein großes, fein möbliertes
Zimmer nebst Kabinet zu ver ¬
mieten. Töpferstraße 2, I.

Ein möbl. Zimmer zu verm.

145) Burgstr. 28, ant Fischmarkt.
Möbl. Balk.-Zimm. mrt sep.

Eingang sof. zn verm. Löwestr. 3
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.

Fein möbl. Zimmer ist v. 1.6.
zu verm. Friedrichstraße 62.1 Tr.

Frenndl. möbl. Zimmer,
separat. Eingang, sofort zu verm.

W. Muhme, Kaserrrenstr. 2.

ffr enerwerRskorper
von grösstem <xlanz©

und Farbenpracht.

Neu dirysanienten-satze Nen
elektrische ZBainsgei.

ü. PodschiBia, Schwedenliöhe,
eonc. Feuerwerks-Laboratorium.

Concordia.
Zm herrlichen Garten

Das brillante
Mai-Programm!

2MF* Bei ungünst . Witte rung^
W i m S a a l e.

Elysium.
Donnerstag, d. 14. Mai 1903

GrssteS (iw

Eröffnungs—
Konzert

von der ganzen Kapelle des Pomm.
Füsilier-Regiments Nr. 34.

Anfang 8 Uhr. — Eintritt 40Pf.
Familienbillets f. 3 Personen 1 M.
bei A. Pfrenger und im Elysium.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kerrdisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Gruerrauersch» KnchdruMe^er
Otto Grnnmald in BrombeH.



Wo kaufe ich meine Stosses

Direct vom

Fabrikanten
kaufen Sie bei mir diesen überall
Deutschlands in der Preislage von

bekannten Cheviot, anerkannt beste rann Kat

ä Mtr. 1,90 fflk.
Prachtvolle Qualität und ausgezeichnete Haltbarkeit ist das Kennzeichen desselben

md kann ich mich rühmen, hierin an der Spitze der Leistungsfähigkeit zu stehen.
Auch in anderen Fabrikaten übertreffe ich vielfach die Concurrenz. Ehe Sie ander ¬

weitig einkaufen, verlangen Sie erst meine neue

«M> frühjahrs* und £omm<jr=(£ollQe!ion «W»
ranco zur Ansicht. Dieselbe enthält unter anderen:

Gezwirnte Anzugstoffe
Feste dauerhafte Hosenstoffe . .

Kammgarn-Cheviotstoffe ....

Brillante JMouveautes, schwarz-weiss
Echte schwarze Kammgarne . .

Wollfarbige Kammgarnstoffe . . .

ff. Satins für Paletots
Elegante Kammgarn-Hosenstreifen
Prima englisch Leder

Ihme«. ( Schwarze und farbige Creppstoffewtuuii I Waschseidene Blousenstoffe . .

Hochfeine Kammgarn-Satins . .

Schwarz-weisse Costüm-Stoffe . .

gerren-
Stoffe

Stoffe I

von Mk 1.50 an

1.80 .

3.75 .

3.90 ,

3 90 ,

4 85 ,

475 „

4.90 .

1.60 .

0.80 *

1.20 ,

2 25 ,

2.40 .

m Alles solide reelle Waare!
Meine Waaren werden in ganz Deutschland und weit darüber hinaus, namentlich von

besseren Haushaltungen wegen ihrer vorzüglichen Qualität, Wohlfeilheit und grossartigen
Haltbarkeit allgemein gekauft. Wer meine Stoffe einmal getragen hat, wird mein
lauernder Kunde sein.

Bitte machen Sie einen Versuch, indem Sie mit .anhängender Karte die Muster

verlangen.

Zur Beachtongl
,

Ich bin gern er-

bötig, an jedem
grösseren Platze

Schneider ¬
meister

■ namhaft zu machen,
! welche, ohne dass

der Stoff von den ¬

selben entnommen

wird, hochelegante
Anzüge zu sehr so-

iden Preisen unter

Garantie des exacten

Fassens fertigstellen.

Bestellkarte.

Senden Sie mir sofort franko — ohne Kaufzwang
Ihre neue

frühjahrs- u. Sommer-Collection.
c

ll
ft

fl

•Name:

Wohnort:

Strasse:

Poststation:



Versandabtheilung
mit
eigener

Postpacket-Selbstabiertigimg.
25 Mark ;ü“ff
ist oft eine Leichtigkeit, wenn Sie Ihren Bedarf an

/tnzu£- und PalQtotstoffen, Kammgarnen, « «

« « « « Cheviots, Loden, Tuch und ^uekskin
direct von mir beziehen, denn die Stoffe sind oft ganz enorm ver

theuert, wenn sie aus dritter, vierter Hand, vom Schneider u. s. w. erst ins
Publikum gelangen. Ich garantire für strengste Reellität und aus ¬

gezeichnete Tragfähigkeit meiner Stoffe, so dass mir fortwährend lobende

Anerkennungsschreiben zugehen.
Jeder, der anderwärts unbrauchbare Schundwaare

erhalten hat, oder horrende Preise bezahlen musste,

verlange meine Mustercollection, welche eine grossartige Auswahl eleganter
neuer Dessins enthält, von den denkbar billigsten bis zu den

edelsten Qualitäten, wovon ich jedes beliebige Maass zu frappant
billigen Preisen abgebe.

OTTO 8CHWETASCH, Görlitz.Druck J. L .ROMEN, Emmerich.

Q
&

Von Schafbesitzern nehme jeden Posten Wolle zu höchsten f?
-LS» Tagespreisen in Zahlung. -83- ^

: S Pfg. als
I Drucksache
- 5 Pfg. bei
! schriftlichen
i Zusätzen
i ausser

i Adresse.

An das

Görlitzer Tueh-Verjandhaus

Otto Schwetasch

P BUTSCHE PEICHSPOST.

Görlitz.
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